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Finanzpläne.
Die Reichsregierung hat in einem offiziöſen Communiqué etliche

Mitteilungen über die Finanzgeſetze gemacht, die ſie in acht Tagen dem
Reichstage vorlegen will, und faſt gleichzeitig hat die Sozialdemokratie
das Programm ihrer Steuerforderungen veröffentlichen laſſen. Was
die Sozialdemokratie verlangt, iſt natürlich eine übertrumpfung des
Regierungsvorſchlags, aber es ſteht wenn man von den mehr
agitatoriſch gedachten Poſtulaten, wie der berühmten „Erfaſſung der
Sachwerte“ abſieht zu den Plänen des Kabinetts Cuno grund-
ſätzlich kaum im Gegenſatze. Jm allgemeinen tritt ſogar ein ſehr deut

licher Parallelismus hervor, und wer die angekündigten Maßnahmen
der Regierung für Halbheiten hält, der kann (und muß ſogar) dies
Urkeil auf die ſozialdemokratiſchen Entwürfe erſtrecken. Trotz etwas
Radikalismus, der gewiſſe „Zuſatz“forderungen praktiſch undurchführ
bar macht.

Der ſozialdemokratiſche Plan geht von den zwei falſchen Voraus
ſetzungen aus, die bisher die Regierungspolitik beherrſcht haben: von

den Vorausſetzungen nämlich, daß es einmal möglich ſei, Papiermark
ſteuern ohne allgemeinen und offiziellen Ubergang zur Gold oder
Feſtmarkrechnung wirklich zu „valoriſteren“, und daß man zum anderen
die Mark ohne Rückſicht auf die gegebenen politiſchen und wirtſchaft
lichen Umſtände durch irgendwelche Formen der Deviſenzwangswirt
ſchaft „ſtützen“ kann. Dieſe beiden Grundgedanken die, wie geſagt,
irrig ſind übernimmt das ſozialdemokratiſche Projekt einfach von
dex Regierungspolitik und der (praktiſche und vor allem innerpolitiſch
allerdings keineswegs bedeutungsloſe) Unterſchied beſteht lediglich
darin, daß die Sozialdemokratie unbedenklich und unbekümmert zu
greifen möchte, wo die Regierungsentwürfe ſich größerer Vorſicht und
Zurückhaltung befleißigen.

Das Finanzminiſterium will die Vorauszahlungen auf die laufen
den direkten Steuern vervielſachen und die Sozialdemokratie will
das auch (nur eben noch mehr). Es gibt ja in der Tat, wenn man bei
der Papiermarkrechnung bleibt, kaum eine andere Methode, um die
Einnahmen aus dieſen Abgaben zu valoriſieren. Leider führt aber
dieſe Methode immer nur zu einem höchſt unvollſtändigen Erfolge.
Denn ſolange die Papiermarkrechnung offiziell die Wirtſchaft be
herrſcht (auch wenn deren kräftigſte und leiſtungsfähigſte Teile für ſich

längſt zur Goldrechnung übergegangen ſind), kann man nicht einfach
nach der Valuta valoriſteren, ſondern muß den Vervielfachungsfaktor

Grund einer Schätzung dinigermaßen willkürlich feſtſetzen. Da

u. Feiertage

tiem

ken und der politiſchen Parteien; und wenn die Ent
ſcheidung in dieſem Streite durch agitatoriſche Bedürfniſſe und inner
politiſche Machtverhältniſſe ausſchlaggebend beeinflußt wird, um ſo

ſchlimmer. e
Die Sozialdemokratie will die Termine der Entſtehung der Steuer

ſchuldigkeit und der Steuerzahlung möglichſt nahe aneinanderrücken.
Die Regierung will das auch, und theoretiſch iſt dieſe Forderung ja
eigentlich eine bare Selbſtverſtändlichkeit. Aber es gibt ja techniſche
Schwierigkeiten ſowohl bei den Steuerzahlern wie bei den Steuer

empfängern, die man einfach berückſichtigen m u ß, weil ſonſt die Vor
ſchrift auf dem Papier bleibt und die eventuelle Strafe ungerecht und
widerſinnig wird. Ein Zeitraum von zehn Tagen aber, von dem ſelbſt
das ſozialdemokratiſche Projekt ſpricht (ob es in dem Zuſammenhange,
in dem es dort erwähnt wird, techniſch ausreicht, bleibt fraglich),
bedeutet aber bei dieſem Tempo der Geldentwertung unter Umſtänden
ſchon ſehr viel zu ungunſten der Staatsfinanzen.

Die Verzugszinſen und Verzugszuſchläge für ſäumige Abgaben-
zahler will auch das Finanzminiſterium mit Recht nach Kräften
erhöhen. Der ſozialdemokratiſche Vorſchlag nennt hier eine feſte (und
agitatoriſch ſicherlich ſehr eindrucksvolle) Ziffer 200 v. H. Straf
zuſchlag pro Monat. Aber- kann man heute im Ernſte einen Geld
entwertungsinder für September oder Oktober aufſtellen Vielleicht
iſt es dann ein glänzendes Geſchäft, 200 v. H. Strafzuſchlag pro Monat
zu bezahlen; vielleicht wird dieſer Satz in ſechs vder acht Wochen
abſurd hoch erſcheinen. Auch hier läßt ſich auf der Papiermarkbaſis
eben nichts zuverläſſig und richtig fixieren.

Für das „Ruhropfer“ haben abgeſehen von den erhöhten Vor
auszahlungen, über die man ſich im Grundſatze einig iſt Reichs
regierung und Sozialdemokratie ungleiche Entdeckungen gemacht. Die
der Reichsregierung die vervielfachte Kraftfahrzeugſteuer iſt die
ſympathiſchere, weil ſie einen Luxus trifft, der ſich ein wenig über Ge
bühr ausgedehnt hat; die der Sozialdemokratie nochmalige Bezah
lung der Lohnſteuer durch die Unternehmer iſt ohne Zweifel die er
träglichere. Da die Lohnſteuer durch die Abzüge ſtark hinter einem
Zehntel der Lohnbeträge zurückbleibt, dürfte eine ſolche vorübergehende
Sonderſteuer im allgemeinen im einzelnen liegen die Verhältniſſe
ſehr verſchieden, weil der Anteil des Lohns am Preiſe beträchtlich
ſchwankt ſchwerlich als untragbar zu bezeichnen ſein. Auch der
Export könnte ſie kaum allein, ſondern höchſtens im Zuſammen
wirken mit anderen, erheblichen Produktionskoſtenverteuerungen ent
ſcheidend beeinträchtigen. Uber den Gedanken dieſer Abgabe ließe ſich
alſo immerhin reden. Wenn die Sozialdemokratie aber meinen ſollte,
daß ſie unter allen Umſtänden eine direkte, aus dem Unternehmer
gewinn bezahlte Steuer ſein und bleiben wird, ſo muß man die Urheber
der Jdee darauf aufmerkſam machen, daß dies vorſichtig aus
gedrückt noch ſehr unſicher iſt.

Endlich die Reichsbankreform. (Vom Perſönlichen wollen wir hier
abſehen; es fällt ſchwer, die gegenwärtige Reichsbankleitung nach ihrem
jüngſten deviſenpolitiſchen ſagen wir, Mißgriffen noch zu verteidigen,
aber es iſt bedenklich, die Umbeſetzung der Direktion des Zentralnoten
inſtituts von Parteibeſchlüſfen und Parteiwünſchen abhängig zu
machen. Goldkredite, Annahme von Deviſenguthaben (die Wiederholung

des nicht ſonderlich erfolgreichen Grundgedankens der Dollarſchatz
anweiſungsanleihe). Warum nur Halbes, nichts Ganzes, warum nicht
der klare und eindeutige Ubergang zur Goldrechnung in Debet und

Kredit? Glaubt die Sozialdemokratie ſich „konſumentenpolitiſch“ ver
pflichtet, die Goldrechnung im Einzelhandel zu bekämpfen Das wäre
ein völlig unfruchtbares Bemühen. Oder fürchtet ſie die Erkenntnis,

den wirtſchaft
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Montag den Auguſt 1923.

London, 6. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Seit den unbefriedigenden Erklärungen Baldwins in der Reparations
debatte verſtärkt ſich der Eindruck, daß das Kabinett Baldwin in den
nächſten Wochen ſchweren inner politiſchen Stürmen
entgegengeht. Die Franzoſenfreunde im Kabinett vertreten die
Auffaſſung, daß die Regierungspolitik in der Reparationsfrage ein
vollſtändiges Fiasko erlitten hat. Auch in den Arbeiterkreiſen iſt man
mit der Regierung unzufrieden. Der Mangel än Rückhalt des
Premierminiſters in der eigenen Partei und der Mangel an klarer
Vorſtellung, wie Deutſchland zu helfen iſt, ſollen Mac Kennas Ent
ſchluß, vorläufig nicht in das Kabinett einzutreten, beſtimmt haben.
Jn der Kabinettsberatung, die am Donnerstag beginnt, ſoll um mehr
gekämpft werden, als um die Antwort an Frankreich. Es wird in den
nächſten Wochen entſchieden werden, ob das Kabinett Baldwin in
der Lage iſt, eine poſitive Politik zu treiben, und es iſt beachtenswert,
daß Lloyd George in Erwartung einer Kriſe ſeine Amerikareiſe ab
geſagt hat.

Der Hergang der letzten Vorgänge in Düſſeldorf.

Düſſſeldorf, 6. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redak
tion.) über die Vorgänge, die zu den neuen Sanktionen gegen Düſſel
dorf geführt haben, wird noch folgende Mitteilung gemacht. Am Sonn
abend nachmittag marſchierte durch die Königsallee eine franzöſiſche
Militärabteilung mit klingendem Spiel. Eine Reihe Deutſche, augen-
ſcheinlich Separatiſten, ſcheuten ſich nicht, die Truppen demonſtrativ
zu begleiten. Der Maſchinentechniker Rabe ſchleuderte gegen die Spitze
der Truppe, wo dieſe „Deutſchen“ marſchierten, eine Handgranate-
Durch die Exploſion wurden vier Soldaten und drei deutſche Zivil-
perſonen verletzt. Der Täter iſt von den Franzoſen verhaftet worden.
Die Franzoſen behaupten, Rabe habe zugegeben, daß er dem jung
deutſchen Orden angehöre. Von deutſcher Seite aus wird das aber
beſtritten.

daß die Grundlbhne von heute und morgen keine Goldfriedenslöhne
ſein können Sie wird nicht ſo ſchlimm wirken wie die Enttäuſchung,
die beim gegenwärtigen Geldentwertungstempo der Jndexlohn ſchon
ſehr bald hervorrufen muß.

Aber freilich die Sozialdemokratie bildet ſich ja ein, daß man
die Deviſen mit Energie und Strafandrohungen ziemlich reſtlos „er
faſſen“ kann. Sie vergißt, daß Strafgeſetze und darum geht auch
die übliche Berufung auf das tſchechoſlowakiſche Beiſpiel fehl nur
helfen, ſo lange der „riminelle“ Tatbeſtand eine Ausnahme nicht (im
Zuſammenhange mit der tatſächlichen und pſychologiſchen Situgation)
eine Allgemeinerſcheinung iſt. Die kriegs wirtſchaftlichen Strafgeſetze

wurden völlig unwirkſam, als man ſich allgemein darauf eingeſtellt
hatte, das zu tun, was verboten war. Und ſie waren doch auf dem
Papier ſtreng genug.

warHie neuen Steuern vom Reichsrat angenommen.
Der Reichsrat erledigte in ſeiner Sitzung am Sonnabend mittag

die neuen Steuergeſetze. Angenommen wurden zunächſt die Ver
brauchsſteuern. Beim Bierſteunergeſetz beantragte der bayeriſche
Vertreter eine Herabſetzung der Beſteuerung von 20 auf 10 Prozent.
Der Antrag wurde abgelehnt. Die Kohlen ſteuer wurde dahin ge
ändert, daß die Finanzminiſter für beſtimmte Bezirke und Betriebe
die Zahlung bis zu dem bisherigen Fälligkeitstermin hinausſchieben
kann, wenn wirtſchaftliche Gründe dafür vorliegen. Der Miniſter
kann auch zulaſſen, daß die am 25. jeden Monats fällige Kohlenſteuer
als Tauſchſteuer vorbehaltlich der ſpäteren genaueren Berechnung ent
richtet wird. Angenommen wurde dann auch das Rhein undRPuhropfer. Bei der Kraftwagen ſteuer beſchloß der
Reichsrat die Befreiung derjenigen Kraftfahrzeuge, die der öffenklichen
Fuührhalterei dienen (Auto-Omnibuſſe uſw.). Der bayeriſche Ver
treter wünſchte bei der Einkommenſteuer für die Landwirtſchaft eine
Hingausſchiebung des erſten Zahlungstermins, da
der 25. Auguſt gerade in die Erntezeit falle. Ein Vertreter der
Reichsregierung erklärte, daß eine allgemeine Hinausſchiebung nicht
möglich ſei, daß aber in Einzelfällen Härten nach Möglichkeit aus
geglichen werden ſollen.

Das Geſetz über die Erhöhung der Vorauszahlungen
auf die Einkommen und Körperſchaftsſteuer wurde dahin geändert,
daß die Vorauszahlungsrate für das Auguſtquartal für phyſiſche Per
ſonen auf das Hundertfache, bei Körperſchaften auf das 140-
fache erhöht wird.

Neue Gewaltmittel im Ruhrgebiet.

Weitere Zechenbeſetzungen.
übernahme in franzöſiſche Regie.

Die interalliierte Kontrollkommiſſion der Hütten und Bergwerke
hat einen neuen Angriff unternommen, um in den Beſirt neuer
Kohlenmengen zu gelangen. Das beſtätigt unſere Ver
mutüng, daß die Kohlen und Kokshalden nahezu erſchöpft ſind. Nun
mehr hat dieſe Kommiſſion an eine Anzahl Zechen im Eſſener Bezirk
ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt:

„Mit dem heutigen Tage werden die Kokereien der betreffenden
Zechen von den Franzoſen in Betrieb geſetzt. Wer die Arbeit der
Franzoſen ſtört oder zu ſtören verſucht, ſetzt ſich der ſtrengſten Strafe
aus, worunter ſich auch die Todesſtrafe befindet. Die Heiz
anlagen uſw. können von den Deutſchen weiterbetrieben werden, wenn
ſie ſich verpflichten, die für den Betrieb der Kokereien nötige Menge
Strom und Gas zu liefern. Das Perſonal würde in der Nähe der
Zeche untergebracht werden. Jm Weigerungsfalle würde das Per
ſonal durch Franzoſen erſetzt werden und die Wohnräume
bezogen, die das deutſche Perſonal bewohnt hat. Die Einrichtungen
der Wohnungen dürften nicht entfernt werden. Aus dieſer Nachricht
geht hervor, daß die Franzoſen nun tatſächlich beabſichtigen, Teile der
Bergwerke in eigene Regie zu nehmen.

Verſchärfter Belagerungszuſtand über Hüſſeldorf.

Exploſion von Handgrangten.
Wie aus Düſſeldorg gemeldet wird, ſind dort Sonnabend nach

ntittag gegen 7 Uhr während der franzöſiſchen Wachtparade durch
Exploſion von Hangrangaten vier franzöſiſche Sol
daten und drei Ziviliſten mehr oder weniger ſchwer
verletzt worden. Aus dieſem Anlaß hat die Beſatzungsbehörde den

Vor einer Kabinellskriſe r England
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Deviſen-Freiverkehr Dollar 1,15 bis 1,25 Mill.
Berlin, 6. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.)

Nachdem durch die Aufhebung der Regierungsverordnung am Sonn
abend die Feſſeln, die dem freien Deviſenhandel auferlegt waren, wieder
gelöſt ſind, hat in den heutigen Vormittagsſtunden das Freiverkehrs
geſchäft wieder eingeſetzt. Jnſolge vieler vorläufig noch beſtehender Un
klarheiten kam der Freiverkehr nur ſehr langſam in Fluß und die tat
ſächlichen Abſchlüſſe beſchränkten ſich auf ein Minimum. Der Dollar
ſetzte mit 1,1 Million ein und ſchwankte zwiſchen 1, 15 und 1,25 Million

Verfaſſungsfeier in Berlin.
Berlin, 6. Aug. (Priv.-Telegr.) Am Verfaſſungstage, dem kom

menden Sonnabend, finden im Luſtgarten und auf dem Schloßplatze
Abendfeiern der Maſſen Berlins ſtatt. Neben 20 Rednern aller Ver
faſſungsparteien und hervprragenden Kräften der Berliner Bühnen,
wirken Berliner Künſtlerkapellen mit. Den Beſchluß dieſer Feier bildet
ein Rieſenfeuerwerk und der Fackelzug an das Opernhaus zur Be
grüßung des Reichspräſidenten. Mittags 12 Uhr ſinden ſich
die Republikaner Berlins anläßlich der Feier im Reichstag zu
einer kurzen Feier auf dem Königsplatz ein.

Vehnadigung der zum Tode Verurteilten.
Paris 6. Aug. (WTB.) Die „Ere Nouvelle“ verbreitete die

Nachricht, die von dem franzöſiſchen Kriegsgericht. zum Tode verur
teilten und vom Reichstagsabgeordneten Erkelenz in ſeinem Brief an
den Abgeordneten Heriot angeführten Deutſchen ſeien zu leben s
länglicher Zwangs arbeit begnadigt worden. Der
Agentur Havas iſt von einer derartigen Begnadigung nichts bekannt.
Tatſache ſei nur die Begnadigüng des Landwirtſchaftslehrers Goerges.

Einfaches Verfahren gegen die Gpekulation in Griechenland
Athen, 6. Aug. Die Regierung hat alle kleinen Banken ge

ſchloſſen, die mit Deviſen ſpekulierten, ohne ein Depot von einer
halben Million Drachmen geleiſtet zu haben. Der Wechſelkurs iſt dar
auf um 50 Punkte gefallen.

e eeeeoeseè*Chef der kommunalen Polizei in Düſſeldorf und einen deutſchen Zivi
liſten verhaftet. Außerdem wurde über Düſſeldorf der verſchärfte Be
lagerungszuſtand verhängt. Weitere Sanktionen gegen die Stadt
Düſſeldorf ſollen bevorſtehen. Nähere Angaben über den Vorfall
liegen bisher nicht vor. Die Maßnahmen der Beſatzungsbehörde
laſſen jedoch erkennen, daß die Franzoſen eine dentſche Täterſchaft ver

muten. Ob tatſächlich Anhaltspunkte für die Richtigkeit dieſer Ver
mutung gegeben ſind, wiſſen wir nicht. Sollte die Unterſuchung, an
der Deutſchland mitzuwirken bereit iſt, eine deutſche Täterſchaft er
geben, ſo würde die Reichsregierung dies aufs tiefſte beklagen. Sie
hat bei den Verhandlungen des Nuntins Pacelli erſt vor kurzem zum J
Ausdruck gebracht, daß ſie jede verbrecheriſche Gewaltanwendung ver
urteile. Sie kann dieſe Verurteilung nur mit aller Schärfe wieder
holen. Verbrecheriſche Gewaltakte ſchädigen nur die deutſche Sache und
haben Bedrückungen zur Folge.

Der übliche Reichsbankraub.
Krefeld, 6. Aug. (Mib) Die Reichsbank wurde wiederum von

Belgiern beſetzt; es wurde annähernd eine Milliarde Mark
„beſchlagnahmt“.

Auch Gelſenkirchen beraubt. 5
Gelſenkirchen, 6. Aug. Am Sonnabend drang eine größere

Abteilung Franzoſen in die Reichsbank ein und beſetzte ſie. Die weib
lichen Angeſtellten wurden bis Mittag, die männlichen bis Abend feſt
gehalten, der Direktor und zwei andere leitende Beamte wurden ver
haftet und 6 Milliarden Mark beſchkagnahmt.

Degoutte gegen die Pfadfinder.
Paris, 6. Aug. (Priv.-Telegr.) Nach einer Havas- Meldung aus

Düſſeldorf hat General Degoutte beſchloſſen, die Verbände der Pfad
fin der im Rheinland und den Hochſchulring aufzulöſen,
da dieſe eine Gefahr für die Sicherheit der Beſatzungs-
truppen und die öffentliche Ordnung bildeten.

Drei Todesurteile im Prozeß Graff.
Aachen, 6. Aug. Gegen 4 Uhr verkündete der Gerichtshof im

Prozeß Graff folgendes Urteil: Leutnant Reinhardt und die
Schupobeamten Riebke und Klein werden zum Tode verurteilt,
Grabert, der in erſter Inſtanz zum Tode verurteilt worden war, zu
20 Jahren Zwangsarbeit, ebenſo Termeulen, Döhmland wird zu 15
Jahren Zwangsarbeit, Clauß und Nowack zu je drei Jahren verurteilt
Frau Heckmann, die flüchtig iſt, erhielt wieder fünf Jahre Zuchthaus.
Der Vorſitzende empfahl den zum Tode Verurteilten, ein Gnadengeſuch
an den König der Belgier einzureichen.

Leer gekauft.
Im Ruhrgebiet ſind, wie gemeldet, in den letzten Tagen zahlreiche

Streiks ausgebrochen, beſonders da Bargeld für die Lohnzahlungen
fehlte. Dazu ſchreibt uns unſer Ruhrberichterſtatter:

Durch die Grenzſperre, die zunächſt durch die Forderung des Vi
ſums und der Einreiſeerlaubnis und dann verſchärft durch die völlige
Abkeſſelung des Einbruchsgebietes ſchon ſeit Wochen von den Franzoſen
verhängt iſt, hat die Lebensmittelverſorgung des Jnduſtriegebietes eine
große Erſchwerung erfahren.

Das Ruhrgebiet iſt an vielen Orten leer gekauft und
leer gegeſſen, ſo daß die jeweils eintreffenden Sendungen die ein
zigen Vorräte ſind. Um die bis zum Eintreffen der deutſchen Früh-
kartoffelernte fehlenden Kartoffeln zu beſchaffen, wurde in Holland ein
Abſchluß von 20 000 Tonnen Kartoffeln getätigt, die in wenigen Tagen
im Ruhrgebiet anrollen werden und zur Verſorgung dienen ſollen, bis
nach etwa zehn Tagen aus Sachſen, Hannover und Mecklenburg weiter
deutſche Kartoffeln heranrollen.

Wie ſehr die Bevölkerung des beſetzten Gebietes unker ven durch
den Ruhrkrieg entſtandenen Erſchwerungen leidet, zeigt, daß in Bochum
im erſten Halbjahr 1923 219 Perſonen an Tuberkuloſe ſtarben,
gegenüber 287 im Jahre 1922.

Neben der Lebensmittelnot ſpielt zurzeit die
Zahlungsmittelnot und die Deviſennvt

im Ruhrgebiet eine beſondere Rolle. Hier hat man es jetzt erreicht.
daß das Ruhrgebiet zur Beſchaffung von Lebensmitteln oprzugsweiſe
mit Deviſen verſorgt wird.

Die Ab wehrſtimmung im beſetzten deutſchen Land wird ſchon
allein durch die Brutalität der Franzoſen aufrechterhalten; im unbe
ſetzten Gebiet aber darf man nie vergeſſen, daß für Rhein und Ruhr
mehr getan werden muß als bisher.

Alles auf Koſten Deutſchlands.
Recklinghauſen, 3. Aug. Drahtmeldung des WTB.) Auf

der Zeche „Friedrich der Große“ in Herne wurde ein in franzöſiſchen
Dienſten ſtehender deutſcher Arbeiter durch überfahren getötet. Die
Beerdigung ſoll auf Befehl der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde von
der dentſchen Behörde veranloßt werden.
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Belgiens Verwittlerrolle.
Der Bruſſeler Berichterſtatter der „Times“ meldet, Theunis und

Jaſpar ſeien immer noch dert Anſicht, daß trotz der gegenwärtigen Mei
nungsverſchiedenheiten die Beſprechungen auf der Grundlage der von
Belgien in ſeiner Antwort auf die britiſche Note gegebenen Anreguüngen
fortgeſetzt werden könnten. Dies könne um ſo eher geſchehen als die
britiſche Regierung ſa keine beſtimmte Löſung des Reparationsproblems
vorſchlage und keine Richtlinten angebe. Die herzlichen Redewendungen
Baldwins und Curzons und der Umſtand, daß von einer Separat
antwort an Deutſchland nicht geſprochen wurde, ſeien
mit großer Befriedigung aufgenommen worden. Die belgiſche Regie
rung ſeit mit dem Vorſchlag, die Dokumente zu peröffentlichen, einver
ſtanden, und wünſche daß ſie in vollem Wortlaut und gleichzeitig ge
ehe ſolle. Ein Miniſter habe ihm, dem Berichterſtatter, erklärt, es
werde ſich dann zeigen, daß

Belgien verſöhnlich ſei
umd daß es praktiſche und kechniſche Vorſchläge in ſeiner Antwort an
England mache. Es ſchlage vor,

von Deutſchland 31 Milliarden für Reparativnszwecke
zu fordern, nämlich 26 für Frankreich und 5 für Belgien
Großbritannien würde dann zu erklären haben, um wieviel dieſe Summe
guf Grund der britiſchen Reparationsanſprüche und der britiſchen Ver
flichkungen gegenüber den Vereinigten Staaten vermehrt werden ſollte.
Belgien gebe zu, daß eine unpartetiſche Sachverſtändigenkömmiſſion
Deutſchlands Zahlungsfähigkeit feſtſetzen ſolle, und erkläre daß das
Ruhrgebiet im Verhältnis zu den Zahlungen geräumt. werden würde.
Schließlich ſchlage Belgien ein Shſtem der Kontrolle über gewiſſe
deutſche Unternehmungen vor.

Amerikaniſche Ctimmen
Reuter meldet aus Waſhington: Die Erklärungen Baldwins

und Cürzons ſind von den Regierungsbeamten aufmerkſam geprüft
worden, aber es wird vollſtändiges Stillſchweigen über dieſen Gegen

Es iſt indeſſen kaum zweifelhaft, daß amtliche Stellenſtand gewahrtk.
Curzons Beſorgnis teilen bezüglich deſſen, was dem deutſchen Volk im
Winter bevorſteht. Die Anſicht tritt hervor, daß, wenn es zu einer
Hungersnot kommen ſollke, die amerikaniſche öffentliche Meinung
fordern würde, daß Maßnahmen in irgendeiner Form Be werden
ſollen. Sicher würde die Regierung ſich einem ſeuen Problem gegen
übergeſtellt ſehen.

„New York World“ ſchreibt zur britiſchen Regierungserklärung
Die Regierung ſtehe auf feſtem Grund. Ihr Hinweis auf den nicht
wieder gut zu machenden Ruin ſei unbeſtreitbar. „Tribune“ ſagt, der
Ton der Erklärung ſei gemäßigt geweſen; aber die britiſche Haltung
o immer größere Neigung zu einer etidgültigen Trennung der briti

ſchen Politik von der der Allikerten. „New York Times“ führen aus,
es ſei ein Unglück für alle Beteiligten, daß die Verhandlungen Groß
britanniens mit den Alliierten zu keinem Erfolg geführt hahen. Doch
c das britiſche Angebot von Frankreich nicht eigentlich abgelehnt, ſon
dern eher zeitweilig ignoriert worden, und Großbritanniens nächſter
Schritt gegenüber den Alliierten würde vielleicht erfolgreicher ſein.

Ein Reparationsplan des Vatikans?

Paris 6. Aug. Der „Matin“ läßt ſich aus Rom melden, daßman in den Kreiſen des Vatikans von dem plötzlichen Ableben des Prä

ſidenten Harding um ſo ſchmerzlicher betroffen ſei, als die Beziehungen
des Vatikans zur amerikaniſchen Regierung unter Präſident Harding
außerordentlich herzlich geweſen ſeien. Bei einem Beſuche im Vatikan
habe ſich der amerikaniſche Sengtor Mac Cormick mit dem Papſte
und dem Kardinal Staatsſekretär Gaſparri ſehr eingehend über die
internationale Lage und vor allem über das Reparations
Pproblem unterhalten. Bei dieſer Gelegenheit habe Gaſparri dem in
offiziellen Vertreter Hardings ein eingehendes Reparativnsprogramm
unterbreitet, das im weſentlichen darauf hinausging, einen Geſamtaus
gleich zwiſchen den Kriegskonten aller Beteiligten herbeizuführen. und
zwar derart, daß
als einziges Gläubigerland Amerika und als

einziges Schuldnerland Deutſchland übrig geblieben

e wäreim Vertrauen darauf, daß Amerika Deutſchland derartige Zahlungs
e bedingungen und Erleichterungen gewähren würde, die Deutſchlands

r er de Wiedergufrichtung ermöglichten. Gaſparri
ac Cormunterbreiten. W Unterredung habe aber keinerlei weitere Folgen ge

e i roh dem halte der Kardinal Staatsſekretär noch heute an dieſem
eparationsplan feſt.

Franzöſiſche Gophüſtereien.

Paris 6. Aug. Auf die Frage was denn nun eigentlich geſchehen
ſolle, kann man in Pariſer politiſchen Kreiſen heute zweierleg Ant

F worten hören die eine betont, die Jnitigtive läge jetzt wieder bei
London, das auf die en Rückfrage in der Note vom 30. Juli
z antworten

en übrigen Alltierten ergebe, der dann nach einiger Zeit in irgend
einer Form einer Konferenz führen würde. Die zweite Ankwortbeſagt, da Polneges jetzt aus ſeiner negativen Haltung herausgehen
und dem bekannten diplomatiſchen Schützengrabenkrieg ein Ende machen
müſſe um durch eine beſonders ſchöne Geſte die Welt von den guten
Abſichten ankreichs zu überzeugen.

Ztallen wünſcht ein Gonderabkommen in der Schuldenfrage.

London, 6. Aug. (WTB) Jn Londoner pylitiſchen Kreiſen
herrſcht allgemeine Befriedigung über die zuſtimmende Auſnahme, die
der engliſche Antwortentwurf in Jtalien und beſonders bei Muſſolini
gefunden hat. Muſſolini ſei der Anſicht, daß bei einer Regelung der
Reparationsfrage ſofort die Räumung des Ruhrgebiets
durch die Franzoſen und Belgier erfolgen ſolle. Er begünſtige nicht den
Gedanken Poincarés örtlicher produktiver Pfänder“, ſondern die eng
liſchbelgiſche Theſe, für den Fall eines neuen Verzugs auf allgemeine
Hilfsquellen und ſtrenge „Sanktionen“ zurückzugreifen. Andererſeits
werde Muſſolini wohl ſehr beträchtliche Vorbehalte wegen der britiſchen
Vorſchläge, betreffend internationale Kontrolle der deutſchen Finanzen
machen, und insbeſondere ſei er der Anſicht, daß ſolche Maßnahmen
nicht ſchikansſe ſein dürſen. Er ſei gegen alles, was nach Otto
maniſierung ſchmecke.

Im Gegenſatz zu Frankreich ſtehe Italien nicht ſtarr auf dem Zah
lIungsplan von 1921, verlange aber gleichzeitige und parallele Regelung
der Reparationen und der Kriegsſchulden. Endlich würde es nicht ab
genei e in der Schuldenfrage ein Sonderabkommen
zu ſchließen Ein ſolches Verfahren habe aber in England noch nicht
genügend Unterſtützung gefunden. Der Verſüch, die Reparationsſrage
mit der Frage der interalltierten Schulden zu verquicken, würde die
Ausſichten auf eine amerikaniſche Mitwirkung gefährden. Dieſe Mit
e einer internationalen Kommiſſton oder Konferenz werde
perminlich erfolgen, vorausgeſetßt, daß die drei Fragen Reparation,
Ruhr und Schulden auf der Tagesordnung voneinander getrennt ſeien.

Die Anſchlüſſigheit des engliſchen Kabinetts
London, 6. Aug. (WTB.) Reuter erſährt, daß in der Lage

der Reparakionsfrage keine Anderung eingetreten ſei und daß noch
immer angenommen werde,
Mitte dieſer Woche veröffentlicht würden. Sowohl Lord Curzon als
auch der Premierminiſter Baldwin ſeien von London ghweſend Darum
ſei es nicht möglich, mitzuteilen, welche weiteren Schritte die Regierung
zu Unternehmen beabſichtige. Es ſei nicht bekannt, ob Großbriannien
jeht Verhandlungen mit Frankreich auf der Grundlage der Verſchmel
ung ver Reparationsfrage mit der Schuldenfrage beginnen werde.
Alle dieſe Fragen würden vom Kabinett bei ſeinem Zuſammenkommen
in der nächſten Woche erwogen werden.

Der politiſche Berichterſtatter des Mancheſter Guardian iſt der
Anſicht daß die britiſche Regierung ſeit der Fertigſtellung des Ent
wurfes der Antwort auf die deutſche Note ihre Auffaſſung geändert
habe, und daß möglicherweiſe in den nächſten Tagen eine nochmalige
Anderung eintreten werde. Das Kabinett werde wahrſcheinlich am
Dienstag eine e n abhalten und dann, ſtatt einen Entwurf auf die

he Note herzuſtellen,rn die franzöſiſche Note beantworten,
pielleicht, weil in lehterer einige Fragen geſtellt worden ſeien. Dieſe
Fragen hätten rhetoriſchen Charakter eine Antwort werde nicht er
wartet werden. Es ſcheine alſo, daß die Erörterung mit Frankreich
fortgeſetzt werden ſolle. Man müſſe ſich wundern, wie es igentlich ſetzt
lnit der Dringlichkeit der Frage ausſehe, der die Regierun
wenigen Tagen doch eine ſo große Bedeutung beigemeſſen habe.
ſcheinlich beſtehe die Auffaſſung, daß eine See
land nur die Meinungsverſchiedenheit mit
hafſen und Frankreich ohne nen praktiſehe
allgemein müſſe die Schlußfalgerüng t ihards angehörenden Elemente im Kabinett ſtärker e
Seglaubt habe, und daß Baldwin trotz ſeiner energiſchen

Wahr
ratantwort an
keich mehr herp

nan
Worte und

ébeten, dieſen Plan dem Präſidenten Harding zu

ätte, ſoweit ſich ein weiterer Meinungsaustauſch mit

daß die britiſchen Dokumente ungefähr

g noch vor

trotz der Unterſtützung, die ſie im Parlament und im Lande gefunden
hätten, za u dere Weiter führt der Berichterſtatter aus die Tatſache
daß die Franzoſen und die Belgier den Wortlaut ihrer Nole veröffent
licht hätten, ſei als ein wohlüberlegter und dreiſter diplomatiſcher
Schachzug aufzufaſſen, der die britiſche Diplomakte anſcheinend über
rumpelt habe. Offenbar hätten die Franzoſen mit der Verteidigung
ihres Standpunktes vor der öffentlichen Meinung der Welt den Eng
ändern um ein paar Tage zuvorkommen wollen Dies zeuge von einem
guten Verſtandnis für die Langſamkeit der engliſchen Methoden und für
die Bedeutung der engliſchen Weekend. In amtlichen britiſchen Kreiſen
werde wahrſcheinlich ziemlich ſtark empfunden, daß die Franzoſen die
Engländer um einen Tagesmarſch und mit Mitkeln überholt hätten
deren Zulaſſigkeit beſtritten werde. Der Berichterſtatter fordert, daß
die engliſche Note unverzüglich veröffentlicht werde.

Japan erhofft freundſchaftliche Regelung

beauftragt, mündlich auf die britiſche Note zu antworten, und die Hoff
nung ausgeſprochen, daß eine freundſchaftliche Regelung bezüglich der
Differenzen erreicht werde, die ſich gegenwärtig zwiſchen den britiſchen
Vorſchlägen und den franzöſiſchen und belgiſchen Wünſchen zeigen.
Die Regierung legt den nächſtbeteiligten Mächten nahe, die äußerſten
Anſtrengungen zu unternehmen, um eine Vereinbarung zu erreichen.

Poſtive Reparationspläne.
Paris 6. Aug. Das „Journal des Debats“ ſetzt ſeine Be

mühungen fort die franzöſiſche Regierung zur Jnangriffnahme poſi
tiver Reparationspläne zu beſtimmen. Warum, ſo fragt das Blatt,
ſollen wir uns nicht ſo bald wie möglich mit den Belgiern über die Auf
ſtellung eines Planes verſtändigen, der nach der Einſtellung des paſſiven
Widerſtandes auf Deutſchland Anwendung finden ſoll? Unſere Poſition
würde dadurch ſür die bevorſtehenden Verhandlungen erheblich gebeſſert
werden. Diejenigen, die auszuſprechen zögern, was ſie wollen, meiden
jedoch den Verhandlungstiſch. Das iſt eine erfahrungsmäßige Wahr
heit und das erklärt vielleicht auch die Mißerfolge und die vielen Ent
täuſchungen. Nun bietet ſich aber eine ausgezeichnete vielleicht einzig
artige Gelegenheit zu verhandeln. Die Reden Baldwins und Lord Eur
zons am letzten Donnerstag haben gezeigt, daß ſie keinen beſtimmten
Plan beſitzen. Wenn wir fähig ſind, ein Programm zu liefern
und klar anzugeben, was man tun könnte um eine praktiſche
Löſung des Reparationsproblems zu erreichen, werden wir die beſten
Ausſichten haben, gehört zu werden. Wir werden die Entente retten
und eine praktiſche Diskuſſion eröffnen.

Das Ableben des Präſidenten Harding
Pröſident Coolidge.

Waſhington 5. Aug. (Priv.-Telegr.) Der neue Präſident
der Vereinigten Staaten Coolidge hat in Plymouthi im Stagteſungseid abgelegt.

e Kein Kabinettswechſel. eAlle Mitglieder des Kabinetts werden ihre Amter zur Verfügung
ſtellen, doch wird Coolidge ihren Rücktritt nicht annehmen

über die Perſönlichkeit des neuen Präſidenten der Vereinigten
Staaten

berichten die engliſchen Abendblätter, daß Calwin Covlidge ein großer
ſchweigſamer Mann mik glänzend rotem Haar ſei der von ſeinen
Parteifreunden den Beinamen „der ſtille Cal“ erhalten habe. Als
hervorragender Charakterzug des neuen Präſidenten wird ſeine große
Einfachheit genannt. Er lebe noch heute in einem Holzhaus,
das ihn 39 Dollar Miete koſte. Seiner Einfachheit und Aufrichtigkeit
wegen werde er manchmal mit Abraham Lineoln verglichen. Wegen
ſeiner energiſchen Haltung beim Voſtoner Poliziſtenſtreik werde er
als Bezwinger des Bolſchewismus bezeichnet. Als Senator ſoll ſich
Coolidge beſonders in auswärtigen Angelegenheiten be
wandert gezeigt haben.

Die Todesurſache Hardings.Nach einer Meldung aus San Franciseo teilen die Arzte des Prä
ſidenten in einen Communjquée mit: Der Präſident iſt an einem
en l e gan fall oder durch Reißen eines Blutgefäßes im Gehirn

geſtorben. e

Vermont den Verfaſ

Was man in Amerika von Coolidge erwartet.
Der „New Hork Herald“, der heute morgen m

rand erſcheint, erinnert daran, daß der Tod des Präſidenten Harding

die gegenwärtige Verwirrung in der republikaniſchen
Partei noch vergrößern dürfte. Wenn Coolidge nicht energiſch
durchgreife, werde es bei den nächſten Präſidentſchaftswahlen
mindeſtens 12 republikaniſche Kandidaten geben. Würde
Coolidge genügend Energie beweiſen, ſo meint der „New York Herald“,
ſei ſeine Präſidentſchaftskandidatur 1924 ſo gut wie ſicher.

Präſident Coolidge in Waſhington
Waſhington, 6. Aug. (WTB.) Der neue Präſident Co

lüdge iſt Freikag abend hier eingekroffen und hatte eine Unterredung
mit Staatsſekretär Hughes. Der Eiſenbahnzug mit der Leiche des
Präſidenten Harding wird Dienstag abend in Waſhington eintreffen.
Die Leiche wird im Kapitol aufgebahrt werden. Sie iſt geſtern abend
nach einer einfachen Trauerfeier in dem Hotel in San Francisch, in
dem er verſtarb, nach dem Bahnhof übergeführt worden. Dem Sarg
gaben Soldaten und Matroſen das Geleite. Nach der Totenfeier in
der Rotunde des Kapitols wird der Sarg nach Marion zur Beiſetzung
im Familiengrab übergeführt.

Frankreich und Harding.
Paris, 5. Aug. Die Pariſer Zeitungen widmen dem Präſi

dentenwechſel in Waſhington ganze Spalten und werden nicht müde,
ſowohl Harding wie ſeinen Nachfolger Coolidge als auf
richtige Freunde Frankreichs zu feiern. Sie erinnerndaran, daß Harding als früherer Führer der Republikaner ſich für den
Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg eingeſetzt habe und daß
er wiederholt verſtcherte, Deutſchland müſſe den Sachſchaden wieder
gutmachen, und daß er ſeit zwei Jahren in der Reparationsfrage nie
mals gegen Frankreich gearbeitet habe. Stets habe er für Frankreich
ausgeſprochene Sympathie bekundet. Die Waſhingtoner Konferenz
wird als größte Tat Hardings bezeichnet, weil ſie bedeutender geweſen
ſei als irgendeine ſonſtige inkernationale Konferenz

Mit nicht weniger großer Herzlichkeit wird der neue Präſident
als Freund Frankreichs proklamiert und begrüßt. Allgemein wird an
genommen, daß keinerlei Wechſel in der Politik Amerikas eintreten
werde. Coolidge hatte auf Wunſch Hardings an den Miniſterſitzungen
e n und iſt daher über alle Angelegenheiten auf dem Lau-
enden.auch Staatsſekretär Hughes und die anderen Miniſter ihre Amter be

halten werden. Coolidge gilt hier im allgemeinen als ernſter und
ſchweigſamer Mann. Es heißt, daß er weniger ein glänzender Redner
aber ein ausgezeichneter Publiziſt ſei.

Anhenpolitiſche Aberſicht.

Exöffnung des 3. internationalen demokratiſchen Friedenskongreſſes.
Freiburg (Br.), 6. Aug. Geſtern abend wurde durch den Reichs

kagsabgeordneten Jo vo s in Anweſenheit zahlreicher Teilnehmer aus
dem Jn, und Ausland, der Spißen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden und Vertreter des internationalen Arbeitsamtes der 8. inter
nationale demokratiſche Friedenskongreß eröffnet.

Der peue Kurs in Angarn.
Blutige Zuſammenſtöße in Budapeſt.Aus Buda peſt wird uns gemeldet Die Aufregung in Budapeſt

wächſt von Stunde zu Stunde. Die Regierung muß alle öffentlichen
Gebäude mit Militär beſetzen. Die „erwachenden Ungarn“ und die
ihnen angeſchloſſenen Vereine boten ihre Maſſen, vor allem die Stu
denten, auf. An mehreren Stellen iſt es zu blutigen Zuſammen

ſt hen zwiſchen der Polizei und der Studentenſchaft gekommen.
Jn der Sihung der Nationalverſammlung wurde mitgeteilt, daß

der Miniſterpräſident Bethlen von Dr. Beneſch über den Jnhalt des
Beſchluſſes von Sinaig informiert und erſucht wurde, direkte
Verhandlungen zwiſchen der ungariſchen Regierung und der Kleinen
Entente zu ermöglichen Es beſteht der Plan einer Zuſammenkunft
zwiſchen Dr. Beneſch und Bethlen im Laufe der nächſten Woche Dieſe
Zuſammenkunft ſoll in Wien ſtattfinden.

Cetunng dar Miſhnie mEröſhung der Niſhni-Nowgoroder Meſſe
Die Niſhni-Nowgoroder Meſſe, die zweite

inter dem Sowſetregime iſt programmäßig am J Auguſt eröffnet
worden. Die Exroſffnungsanſprache hielt Rykow, der Stellvertreter

fau 4 Aug.

Reuter meldet aus Tokio Die Regierung hat Baron Hayaſhi

c cmit großem Trauer dr

gung infolge der verſchiedenen e nn Ein Geſchäfte des Berliner Einzelandels am

Zugleich iſt mit größter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß Profeſſor hatte einen namhaften Geldbetrag bei ſich.

Lenins im Bundesrate der Volkskommiſſare und Vorſitzender des
Oberſten Volkswirtſchaftsrates, Rykow betonte die Bedeutung der
Meſſe für die Verſorgung der ruſſiſchen Bauernſchaft mit Jnduſtrie
erzugniſſen ſowie für die dWirtſchaftsbeztehungen Rußlands mit den
Völkern des OrientsDas Hauptausſtellungskomitee der Moskauer Landwirtſchafts
ausſtellung hat an die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften des Aus
landes eine Einladung zum Beſuch der Moskauer Landwirtſchafts-
ausſtellung zwiſchen dem 25. September und dem 15. Oktober gerichtet
Das Komitee trägt ſämtliche Unkoſten für die Reiſe und die Ver

pflegung dieſer Gäſte. e
Heutſchland.

Reichstagspräſdent Loebe über die Forderungen der V.6.P.9.
Reichstagspräſident Loebe ſprach geſtern in einer von der ſozial

demokratiſchen Partei veranſtalteten Maſſenkundgebung im ald
heater bei J ittan über die politiſche Lage. Nach dem Wiederbeginn
des Reichstages kündigte er als Forderungen ſeiner Parkei an: Ver
ſuch einer Verſtändigung mit Frankreich über Verhand ungswege. t
Ermöglichung dieſer Verſtändigungspolitik müßte in der Jnnenpo itik
durchgeſeßt werden eine weitgehende Belaſtung des Beſitzes durch
eine Lohnſteuer in der Höhe der für Arbeiter und Angeſtellte zumachenden Gehaltsabzüge, 2. Exfaſſung von mindeſtens einem Drittel
aller Sachwerte zugunſten des Reiches 3 Verdreifachung aller Beſitz
ſtenern, 4. Erfaſſung eines Drittels aller Vermögen zugunſten des
Reiches Durch dieſe Maßnahmen ſei ein Aufkommen von jährlich
25 Goldmilliarden zu erhoffen.

Thüringen verwahrt ſich gegen die Reichsregierung
Aus Wer mar wird gemeldet Vor Eintritt in die Tagesgrdnung

der letzten Sitzung des Landtags gab Stagatsminiſter Fröl ich eine
Erklärung der Thüringer Regierung ab, in der ſie ſich mit aller Ent
ſchiedenheit und mit großer Schärfe gegen de Angriffe und
Vorwürfe der Reichsregierung wandte und es ablehnte, ſich
Unter die Kontrolle der Reichsregierung zu ſtellen. Das
Einvernehmen zwiſchen beiden
Die Thüringer Regierung habe na
mütige Zuſammenarbeiten zum Zwecke der Abwehr an der
fördern, und ſei ſtets für das Allgemeinwohl des
her möglich war, eingetreten.

die ſtockende Lebenswittelperſorgung in Berlin.
Helegierte der Jnhaber der Groß Berliner Firmen haben in einer

Verſammlung den Einzelverbänden folgenden Beſchluß nahegelegt:,

Wegen der Unmöglich

ch Möglichkeit alles getan, das ein
Ruhr zu

behördlichen Maßnahmen gegenüber
dem Einzelhandel, ſollen die
Donnerstag 9. Auguſt ge
10. Auguſt ab zunächſt auf

ſchloſſen und die Verkaufszeit vom
die Dauer von 11—5 Uhr beſſ

Einzelverbände werden am Montag zu dieſen Beſchlüſſen Stellung

nehmen. tErwerbsloſen Unruhen in Dresden.
Dresden, 6 Aug. Nachdem die Polizei geſtern am ſpäten Nach

mittag einen vom Aklionsausſchuß der revolukionären ünd radikalen
Erwerbsloſen in der inneren Stadt veranſtalteten Demonſträtionszug
auſgelbſt hatte, kam es in den Abendſtunden zu Zuſammenſtößen mit
einem Trupp junger Burſchen die in eine Schankwirtſchaft ein
zudringen verſuchten, und mit einem anderen, der in Kaffees eine große
Zahl von Fenſterſcheiben eingeworfen hatte, Gegen 11 Uhr war die
Ruhe wieder hergeſtellt. Zwei Polizeibeamte wurden durch Stein
würfe und Stockſchläge verwundet. Acht Demonſtranten ſind ver
haftet worden.

Hie Höchſtyreiſe für Zeltuwgspapier aufgehoben.

preiſe geführt wurden, gelang es zu einer Einigung hinſichtlich des

580 Millionen M

Hropinz und Nachbarländer.
Zwei weitere Todesopfer des Kreienſener Unglücks.

F Kaſſel. Von den bei dem Eiſenbahnunglück in Kreienſen Ver
letzten ſind inzwiſchen in der Göttinger Chirurgiſchen Klinik weitere
zwei Perſonen verſtorben Kanzleiſekretär a. D. Karl Henauer
dus München und Lehrer Oskar Kroll aus Bad Tölz, Dadurch iſt die
Geſamkzahl der Toten auf 48 geſtiegen.
letzten hat ſich gebeſſert.

Freilegung einer Burgruine.
Jeng. Auf dem Rücken des Hausberges, wo der Fuchs

turim ſteht, haben neue Ausgrabungen begonnen Man will die
WindbergeRuine, die letzten Uberreſte einer der drei Hausberg
burgen, freilegen. Vor dem letzten Wallgraben „auf einem geräumigen
Platze nach Prießnitz zu“, wie es in einer alten Chronik heißt, werde
ſeßt Steinblöcke zutage gefördert. Noch vor änigen Jahren befand ſich
das Grundſtück im Beſitze eines Leipziger Privatmanns, der es ver

geblich der Fuchsturmgeſellſchaft zum Kaufe anbot. Für ſie ſprang aber
der Fuchsturmwirt Roltſch in die Breſche, der nun in der Tat zu
einem ſteinreichen Manne geworden iſt. Zunächſt iſt nur ein Teil der
Feſte die um das Jahr 1302 geſchteift worden iſt, freigelegt; es ſcheint
der Winkel zu ſein wo einſt der viereckige, hochragende Turm ſtand.
In geringer Tiefe ſtieß man bereits auf eine zur Burg gehörige Mauer
auch behantene, gewölbke Steine, wahrſcheinlich von Fenſter oder Tür
hogen herrührend, wurden an der Bruchſtelle gefunden. Die Aus
grabungen werden fortgeſetzt.

Kberfall.
Erfurt. Am vorigen Sonnabend, gegen 11 Uhr abends, wurde

ein Profeſſor aus Graz, der hier mit einer Anzahl Studenten zu Stu
dieng wecken weilte, mit ſeinem Begleiter in den Espachanlagen gegen
über der Karthäuſermühle von zwei Männern überfallen. Der eine ver
ſuchte dem Profeſſor ſeine Aktenmappe zu entreißen. Da ſich jedoch die
Kberfallenen zur Wehr ſetzten liefen die beiden Täter davon.

Autounfall.
Eiſchleben. Ein Automobilunfall ereignete ſich auf der Chauſſee

Waltersleben- Eiſchleben. Von drei Wagen der Koco- Werke Erfurt
derſagte beim letzten die Steuerung, und fuhr dieſer gegen einen Baum,
wodirch das Automobil ſo ſchwer beſchädigt wurde, daß es abgeſchleppt
werden mußte. Der Führer des Wagens trug ſchwere Bruſtyerletzungen
davon. Das Automobil wurde nach Erfurt zurücktransportiert.

Ernorme Holzpreiſe.
Langendiebach. Das Brennhols wird immer teurer Am Frei

8 wurden im hieſtgen Gemeindewald noch 16 Raummeter Brennholz
(Tanne) verſteigert. Die erſten Raummeter kamen auf 260 000 und
zwar der billigſte, die folgenden wurden dann immer teitrer, und ſtiegen
die Preiſe bis über 700 000 Auch bei der Verſteigerung des Nutz
holzes wurden ſehr hohe Preiſe erzielt.

Folgen der Zahlungsmittelnot.
F. Jena. Mangel an Zahlungsmitteln machte ſich am letzten Zahl

tage in vielen heimiſchen Betrieben bemerkbar; insbeſondere wurde das
Fehlen größerer Geldſcheine recht unangenehm empfunden. Bei der
Entlohnung der ſtädtiſchen Arbeiter auf offener Straße kam es zu hein
keren Bildern Die Beſenmänner hatten infolge einer Wirtſchaftsbei
hilfe Anſpruch auf Wochenlöhne von rund 1 Millionen. aber nur
Tauſendmarkſcheine ſtanden zur Verfügung. Da die Rocktaſchen
meiſtens nicht heil waren, wurde die Papierflut in den Stiefelſchäften,
in Schnupftüchern, unter der Kopfbedeckung und dem Wams verſtreut.

leine Rundſchau.
Jm Walde bei Harz burg fand man zwei Krankenſchweſter von

auswärts ſchwer vergiftet auf. Die eine iſt verſtorben die andere in
Lebensgefahr Zum driktenmal in dieſem Sommer blüht in
Aſchersleben in der Magdeburgerſtraße ein Winterbirnenbaum.

Diebe ſtachen im Stall der Witwe G. in Wittenberg eine
Zuchtſau ab und entführten ſie. Beim Abſturz vom Dach er
der Dacharbeiter Krauſe in La ucha den Tod. Vermißt wird ſeit
acht Tagen der Slährige Holzbildhauer Plötner in Tauten hein

Der 23 jährige Arbeiter Otto Wilke aus Zörn i wurde auf 55
hannashall von einem ſtürzenden Balken erſchlagen.

Regierungen ſei dadurch ſtark erſchwert.

Volkes, ſoweit es bis

keit ausreichender Verſor-

chränktwerden. Für den Lebensmittelhandel ſoll die beſchränkte Verkaufszeit
von 9 12 Uhr vormittags und von 4—7 Uhr nachmittags laufen. Die
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Nr. 182. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Montag den 6. Auguſt 1923. Seite 3.
Feſtgenommen wurden von der Feldſchuhpolizei am letzten und die Zuſchauer. Beim ſchönſten Wetter ging die Zeit nur zuMag d 9 7 9 S g. früh vier Perſonen, die in der Feldmart Ruſchesſelde an ſchnell vorbei. Abends 7 Uhr fand das Feſt mit dem Liede „NunMerſeburg un mgegen en gſen de S e danke alle Gott ſeinen Abſchluß. Abends fand für die Erwachſenen

6. Auguſt.
Gonntags-Nachklang.

Der geſtrige Sonntag ſtand vorwiegend im Zeichen des Sportes
und zwar eines Sportes, der in Merſeburg nicht ſo recht heimiſch
geworden iſt. der Radſahrſport. Beſſer wie alle örtlichen Werbe
veranſtaltungen wirkte die Durchquerung der Halleſchen und Weißen
felſer Straße durch die Größen des deutſchen Radſportes auf dem
239-Kilometer- Rennen rings um Leipzig. Schon gegen 8 Uhr ſammelten
ſich die erſten Zuſchauer in den Straßen und namentlich am Knoten-
punkt am Teich. Jmmer größer wurde die Zuſchauermenge, deren
Geduld auf eine harte Probe geſtellt wurde, denn eine Stunde nach
der als mutmaßliches Eintreffen angegebenen Zeit war noch keinFahrer zu ſehen. Plötzlich um 1125, h
Halleſche Straße herunter kommt in ſchärfſtem Tempo die Spihen
grüppe der Altersfahrer, die ſeit 4 Uhr unterwegs ſind, fünf Mann
und dicht auf zwei Mann. Sie werden die erſten am Ziele ſein.
Dannn heißt es wieder warten. Wie lang ſich die Minuten dehnen;“
da kommt ein einzelner Fahrer mit blutigem Knie. Ein Sturz hat
ihn von der Spitengruppe getrennt und mit aller Energie verſucht
er aufzuholen. Wieder eine längere Pauſe. Dann kommt ein Vier
Kleeblatt und in kürzeren Abſtänden folgte nun das Gros der Fahrer,
darunter die Spitze der Amateur- Herrenfahrer. Etwas ſpäter raſen
die Berufsfahrer durch die jetzt engumſäumten Straßen Dann läßt

das Intereſſe nach
Auf dem Marktplatz ertkönt um le Uhr munterer Geſang, den

man morgens in den Straßen ſchon gehört. Die im Chriſtlichen Verein
junger Männer organiſierte Jugend hält einen Werbetag ab. Als
Bundesſekretär Gröſchel von dem Marktbrunnen aus ſpricht, erblickt
ihn das Auge des Geſetzes Kundgebungen unter freiem Himmel
r verboten.“ Manchmal wünſcht man doch, daß das Auge des Ge
ſetzes ſchläft SDhne Sang und Klang wurde der Marktplaß
geräumt. und Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt

Am Nachmittag wurde die Aufmerkſamkeit von Vater und Mutter
Kind und Kegel, die zum Schützenhaus wanderten auf die riſchen
Geſtalten gelenkt, die auf dem Nulandtplaß durch fröhlichen Sport
den Körper ſtählten. Auf dem Schützenplatze drängte und ſchob ſich
die Maſſe derer, die dem Schluß des Feſtes beiwohnen wollten. Jm
Garten erklangen Troinpeten und Geigen und der Himmel lachte auf
die buntgeputzken Menſchenkinder hernieder. Ein anderer Menſchen
ſtrom hatte ſich den Sportplatz der er zum Ziel gewählt. Die Bres
lauer Gäſte enttäuſchten, ſonſt hatten ſie eine ſolche Niederlage nicht
einzuſtecken brauchen. Feld und Flur, Anlagen und Aue bildeten den
Anziehungspunkt vieler Wanderer. Man muß die Sommerzeit wahr
nehmen, ſchon beginnen ſich die Blätter zu färben. Gm

Ehrenurkunde für Geheimrat Dr. jur. Kurt v. Rohrſcheidt.
Wie wir bereits berichteten, iſt der Geh. Reg Rat Kurt v.

Rohrſcheidt, der nicht nur ein ausgezeichneter Menſch und hervor
ragender Verwaltungsbeamter, ſondern auch ein tiefgründiger Forſcher
iſt, von der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Halle zum Ehrendoktor
ernannt worden. Die Ernennungsurkunde, die in läteiniſcher Sprache
verfaßt iſt, hat im Deutſchen folgenden Wortlaut

Unter dem Rektorat des Geh. Konſiſtorialrates Prof. D. v. Dob
ſchütz verleiht die Rechts und Staatswiſſenſchaftliche Fakultät der
Vereinigten Friedrichs Univerſität Halle Wittenberg durch ihren der
zeitigen Dekan Prof. d. öffentlichen Rechts Dr. iur, Fleiſchmann

dem Geh. RegRat Kurt v. Rohrſcheidt in Merſeburg,
der Jahrzehnte hindurch mit kritiſch erläuterndem Wort eine weit
ſchichtige Geſetzgebung für Kirche und Schule begleitet und in Zeit
ſchriften der Kirchen und Schul-, der Kommungl-, Gewerbe
und Medizinalverwaltung für Praxis und Wiſſenſchaft Sammel

und Pflanzſtätte geſchaffen, der in eindringenden Einzelſtudten unſere
Kenntnis des Wirtſchaftsrechts über eine Zeitſpanne hin vertieft hat

Regierung begrüßen alle
)erdiente Ehrung unſeres vortreff
üch an dieſer Stelle die herzlichſten

ürgerſchaft
freund echtswiſſenſchaft die
ichen Mitbürgers. Es ſeien ihm a

Glückwünſche dargebracht.

Perſonalien. Der Regierungsbaumeiſter Franz Pellegrini
iſt in die Regierung eingetreten.

Gold Und Silberankaufspreis. Der Ankauf von Gold für Rech
nung des Reiches und von Reichsſilbermünzen für Rechnung der Reichs
bank wird vom 6. d. M. ab wie bereits mitgeteilt nür noch durch
die Reichshankſtellen ſelbſt, nicht mehr durch die Poſtanſtalten erfolgen
Beim Ankauf von Gold wird bis guf weiteres ein Preis von

640 Dollar für I Kilo fein, der Dollar umgerechnet zu dem jeweilig zu
letzt feſtgeſetzten Mittkelkurs für Auszahlung New York an der Berliner
Börſe gezahlt. Der ſich ergebende Gegenwert wird auf volle T uſend
nach unten abgerundet. Bei Mengen über Kilo fein behält ſich das
Reichshankdirektorium, gegebenenfalls durch Vermittlung der Reichs
bankänſtalten in der Provins, die Preisbeſtimmung vor. Demnach würde
für ein „Zwanzigmarkſtück mit einem Sollgewicht von 7,168
Gramm fein, bei einem Dollarmittelkurs von 1 100 000 ein Preis
von 5046 000 durch die Reichsbank gezahlt werden für aus
ländiſche Goldmünzen werden entſprechende Summen vergütet Für
Reichsſilbermünzen werden ab 6. d. M bis auf weiteres ſeitens
der genannten Stellen das 50 000 fache des Nennwertes gezahlt.

Lenna-Notgeld. Die Zahlungsmittelknappheit, die durch die
verſpätete Herſtellung hochwertiger Geldſtcheine aufgetreten iſt, zwingt
das Ammoniakwerk Merſeburg dazu, wiederum Gutſcheine herauszu
geben, damit keine Verzögerung in der Auslohnung der dort veſchäf
tigken Arbeitnehmer entſteht. Wir verweiſen auf das Jnſerat in der
heutigen Ausgabe

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe der Stadt Merſeburg hat die
Grundlohnſtufen durch zwei weitere ergänzt. (Siehe Anzeige.)

Die Preiſe für markenfreies Geback ſind erneut ſcharf herauf
geſetzt worden. Es koſtet ein 1900- Gramm Brot 90 000 Mark, ein
Bröt hen 3500 Mark, eine Semmel 7 000 Mark.

Ein zeitgemäßes Preisausſchreiben erläßt die bekannte Kukirol
Fabrik in Groß Salza bei Magdeburg Wer im letzten Jahre ſeine
Zeitung eifrig ſtudiert hat und wer an jener Fußwucherung leidet, dieman gemeinhin Hühnerauge nennt, für hen iſt das „Kukirol“ geradezu

zum Schlagwort geworden. Abe dieſenigen, die die Kukirolmittel zur
Fußpflege benutzt haben, ſchwören darauf, aber viele, die ſich mit
Hühneraugen herumquälen, die alle paar Wochen zum Hühner augen
operateur humpeln müſſen wiſſen noch immer nicht, welche Vorzüge
dieſe Präparate haben. Nun iſt ein Preisausſchreiben erlaſſen, für das
die näheren Bedingungen in der Sonnabend Ausgabe unſerer Zeitung
zit ſehen ſind. Dieſes Ausſchreiben iſt direkt „nahrhaft“ Ein Drei
ZentnerSchwein iſt der erſte Preis und ein vollſaftiger Schinken der
zweite. Auch andere nahrhafte Dinge kann der gewinnen, der die Be
dingungen des Preisausſchreibens erfüllt. Einen Monat hat man Zeit,
um ſich die Sache zu überlegen, dann fällt die Entſcheidung und das
Ergebnis wird im „Merſeburger Korreſpondent“ veröſſentlicht.

Erwiſchter Fahrradmarder.
Eine aufregende Szene, die nicht der Komik entbehrte, ſpielte ſich

am Sonnabend nachmittag in den Straßen ab. Ein Mann wollte ſich
angeſichts des bevorſtehenden Sonntags ſein Geſicht verſchönern laſſen.
Er kehrte alſo bei einem Friſeur in der Schmaleſtraße ein und ſtellte
ſein Fahrrad ſo auf, daß er es im Auge vehält. Der Vormann iſt
fertig und nun ſetzt ſich auf die freundliche Einladung „Bitte ſchön“
der Fahrradbeſitzer in den Stuhl und läßt ſich die Serviette umbinden
Mit einem Ruck ſpringt er wie von einer Tarantel geſtochen auf.
„Mein Rad und ſchon ſtürzt er auf die Straße, wo er ſeinen Vorder
mann mit ſeinem Rade um die Ecke biegen ſieht. Der Alarmruf
pflanzt ſich fort, Paſſanten beteiligen ſich an der wilden Jagd in der
der Beſtohlene dank des wehenden Tuches deutlich erkennbar iſt. Ein
Radler ſtellt ſich in den Dienſt der guten Sache und damit iſt das
Geſchick des Diebes entſchieden. Jn der Burgſtraße erreicht der Wett
lauf ſein Ende der Maxe! wird freundlichſt und liebepoll zur Wache
geleitet. Jm Beſitz des wiedergewonnenen Rades kehrt der glück
ſtrahlende Beſitzer zum Friſeur zurück

Unter den Rädern eines Autos hauchte am Sonnabend nach
mittag ein Hund in der Gotthardtſtraße ſein Leben aus, Es ſoll ſich
um ein wertvolles Tier handeln

Menſchenaufläufe fanden am Sonnabend nachmittag und
Sonntag mittag auf dem Sand und quf dem Sirtiberg ſtatt. Es
handelte ſich um Zwiſtigkeiten die von den Beteiligten öſfenlich aus
getragen wurden. Jn einem Falle griff die Schußbolizei ein.

ieß es, ſie kommen, und die d. h

Tarifwerhandlungen in der chemiſchen. Induſtrie.

Jn den Verhandlungen zwiſchen dem Arbeitgeberverband der
Chemiſchen Induſtrie für Mitteldeutſchland und den Ange
ſtelltenorganiſationen ſtellten die An geſtellten den Antrag auf vier
malige Auszahlung der Gehälter im Monat und automatiſche An
paſſung der einzelnen Zahlungen an den Reichslebenshaltungsinder
unter Berückſichtigung der Großhandelsinderziffer. Die Arbeitgeber
erklärten daß aus techniſchen Gründen und bedingt durch die Knapp-
heit an Zahlungsmitteln eine viermalige Auszahlung, zumal in Werken
mit vielen Hunderten und Tauſenden von Angeſtellten, unmöglich ſei.
Um die Wünſche der Angeſtellten in einer techniſch durchführbaren und
auch den Bedürfniſſen der Induſtrie entſprechenden Form zu erfüllen,5 ſie bei v einzelnen Gehaltszahlungen in den Beſitz von Geld

ſümmen zu ſetzen, die in ihrer Kaufkraft den unter Berückſichtigung der
augenblicklichen Teuerung vereinbarten Gehältern entſprechen alſo ihnen
gegenüber dem Verhandelungstag nicht entwertete Gehälter auszu
zahlen ſchlugen die Arbeitgeber folgendes vor Die Gehälter wer
den zweimaß im. Monat feſtgeſetzt. Anſtelle der automatiſchen, die wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe nicht mit berückſichtigenden Anpaſſüng tritt eine
zweimalige J erſtmalig ſofort für die erſte Auguſthälfte,
unter Zugrundelegung der für die Teuterung maßgebenden Ziffern und
der wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Induſtrie, im ſpegiellen der chemi
ſchen Induſtrie und der beteiligten Werke. Gleichzeitig wird verein
bart, daß in Form von runden Summen unmittelhär, d. h. am zweiten
Tage nach der Vereinbarung, die ſo für die erſte Auguſthälfte ver
einbarten Gehälter ſchon äm 7. bezw. 8. Auguſt (alſo für die zweite
Auguſtwoche als Vorausjahlung) zur Auszahlung zu bringen ſind.
Ohne auf die Verhandlungen über die ſich ſo ergebende Zahlüngshöhe
bei dieſer Auszahlung näher eingegehen lehnten die Angeſtellten weitere
Verhandlungen falls nicht ihren Wünſchen auf viermalige Zahlung und
automatiſche Anpaſſung Rechnung getragen würde, ab.

Die Arbeitgeber entſchloſſen ſich daraufhin, da ſie es nicht verant
worten wollten, ihre Angeſtellten in den nächſten Tagen mit ihren ganz
ungewöhnlichen Preisänderungen ohne Geldmittel belaſſen, zumal
die von den Angeſtellten gewünſchte Entſcheidung durch das Reichs
arbeitsminiſterium eine weſentliche Hinauszögerung der Zahlungen be
dingte, auf Grund ihres Vorſchlages an ihre Angeſtellten die einer Teite
rungszunahme von 100 Prozent in der laufenden Woche entſprechende
Zahlung zu leiſten

eJean Gilhert Polniſche Wirtſchaft.
Die alte Operette ha ein zähes Leben und verfügt, wie der geſtrige

Abend erneut beweis, auch heute noch über eine große Zugkraft.
Der Jnhalt dürfte wohl allgemein bekannt ſein. Die Wiedergabe geſtern
abend in Beths Geſellſchaftshaus konnte befriedigen. Man amüſierte
ſich ein paar Stunden und klatſchte lebhaft Beifall, ſodaß die Darſteller
ſich zu Wiederholungen entſchließen müßzten. Beſonders erwähnenswert
iſt die Wiedergabe der feſchen Polin Marga durch Cläre Glaß, die
geſtern abend auch geſanglich recht gut gefiel. Jhr Partner Eugen

e h war ein ſchneidiger Lebemann. Das Pärchen Erika und Hans
Eva Henckel-Dechant und Arthur Dechantſ war überaus

glücklich getroffen Der letztere erntete in ſeiner Damenrolle ſtürmiſchen
Beifall. Den Grafen Schofinskh r Reich) haben wir beſſer ge
ſehen, das Temperament kam nur ſehr unglücklich zum Ausdruck. Er
wähnt ſeien noch Harry Franken als Stadtrat Mangelsdorf und
die gute Darſtellung der Gabriele durch Erna Reiff.

J

Werbetag des Chriſtlichen Vereins junger Münner.
Zum Jugendtag des hieſigen Chriſtlichen Vereins junger Männer

waren die beſreundeten Vereine aus Halle, Naumburg uſw. mit ihren
Wimpeln erſchienen. Vormittags fand um zehn Uhr in der Alten-
burger Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in dem Paſtor (Miſſionar)
Kunze Schkortleben predigte. Die öffentliche Kundgebung auf dem
Marktplatze wurde durch die Polizei verboten. Wenn auch der Buch
ſtabe der Verordnung der Behörde Recht gibt, ſo hätte man in der
Auslegung der Verfügung etwas weitherziger ſein ſollen. Nachmittags
fanden auf dem Nulandtplatze ſportliche Veranſtaltungen, Wettkämpfe
uſw. ſtatt, die auch auf die nicht zur chriſtlichen Jugend gehörigen
Zuſchauer erkennbaren Eindruck machten
Abends ſprach im Schloßgarten Salon der Bundesſekretär
Gröſchel- Dresden über „Glückliche Jugend Jugend ſei Frühling
Frühling aber bedeutet Reinheit, Schönheit und Stärke. Schon vor
Jem Kriege hätten ſich große Teile der Jugend vom ſittlichreinen
Jdeal abgewandt und ſeien verloren gegangen, heute ſei es noch
ſchlimmer Heute überſehen weite Kreiſe das Wort Freiheit mit
ſchrankenloſer Selbſtzucht. Aber gegenüber dieſer verdorbenen Jugend
ſteht die neue deutſche Jugendbewegüng, die das Leben auf eine andere
Grundlage ſtellen will. Bei vielen Jugendvereinigungen aber fehlt
ein feſtes Ziel. Die riſtlichen Vereine ſtreben der Sonne nach,
während die übrigen meiſt dem Schatten der Sonne folgen. Die chriſt
liche Jugendbewegung, die ſchon auf lange Jahrzehnte zurückblicken
kann, will Fackelträger einer neuen Zeit ſein. An ſich ſelbſt muß die
Jugend nach dem großen Vorbilde Jeſus arbeiten, dann wird es auch
wieder aufwärts gehen mit unſerem Volke Eingerahmt wurde der

Vortrag durch Darbietungen muſikaliſcher und ſportlicher Art. Das
Lied „Lobe den Herrn“ bildete den Ausklang des Feiertages.

Tägeshalender.

Montag, 6. Auguſt ſt
bung der 1. Turner- Kompagnie der Freiw. Feuerwehr Verſamm

lung des Reichsbundes der KKK.
Dienstag, 7. Auguſt.

Verſammlung der Handwerksmeiſter, Gewerbetreibenden, Geſchäfts
leute und Induſtriellen im Tivoli. Verſammlung der Bäcker

meiſter Verſammlung des ADAC. Kammerlichtſpiele: Der
ſchlummernde Vulkan; Uſchi heiratet Dollars.

Mit woch, 8. Auguſt
Gartenkonzert mit Feuerwerk im Augarten. Verſammlung des

a Verſamntlung des Vereins zur Hebung der Gelſige
zucht.

S TäglichKonzert im Stadt Café und in Beths Geſellſchaftshaus.

Wetterwarte
V. W. am. 7 8. (Dienstag): Wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe

trübe, windig, mäßig warm, etwas Regen. 8. 8. (Mittwoch): Bald
heiter, bald wolkig, vorwiegend krocken, ruhiger, nachts kühl, tags
über etwas wärmer.

RenRöſſen und Zweckverbands Gemeinden

Leuna, 4. Auguſt. Für den Standesamtsbezirk Leung iſt der
Oberſekretär Koch-Leuna- Werke zum II. Stellvertreter des Standes-
beam ten beſtellt worden

S Dürrenberg, 6. Aug. Jn der Nacht zum 1. Auguſt ſind auf
der elektriſchen Kohlenbahn des Salzamtes am 5. Gradierhauſe etwa
60 Meter Kupferdraht geſtohlen worden. Für die Anzeige
des Täters derart, daß eine Beſtrafung erfolgen kann, wird eine Be
lohnung von 1 Million Mark ausgeſetzt. Wenn durch die An
zeige eine Wiedererlangung des Drahtes möglich wird, iſt auf eine
Erhöhung der Belohnung zu rechnen.

Aus dem Landkreiſe
Abgabe von Kleie auf das Umlagegetreide.

Den Kommiſſionären iſt der Reſt der Umlagekleie zugegangen.
Der Landrat erſucht die Landwirte, die ihnen noch zuſtehende Kleie
bei dem Kommiſſionär, an den ſie ihr Getreide geliefert haben be
ſtimmt bis zum 15. Auguſt abzunehmen. Kleie, die bei dem Kom
miſſivnär bis zu dieſem Tage nicht angefordert worden iſt, kann nicht
mehr geliefert werden. Unter Abänderung des unterm 5. Januar 1928
feſtgeſetzten Preiſes wird für die geſamte Kleie aus dem Umlagegetreide
des Erntejahres 1922/28 ein Einheitspreis von 12 500 Mark für
50 Kilogramm ohne Sack feſtgeſetzt.

S Geuſa, 6. Aug. Am vergangenen Sonnabend ertrank das
einzige Kind des Windmüllers Krauſe, ein Mädchen von 2 Jahren,
im hieſigen Dorfteiche. Wiederbelebungsverſuche hatten deinen Erfolg.

S Geuſa, 6. Aug. Wie alljährlich fand am Sonntag das
Kinderfeſt unter ſtarker Beteiligung der Einwohner und deren
Verwandten und Bekannten ſtatt Verſchiedene Spiele der Jungen
und Mädchen ſo unter anderem Vogelſchießen, Topfſchlagen, Ball
werfen, Tänze und Freiübungen der Jungen erfreuten die Jugend

ein Tänzchen im Gaſthauſe ſtatt.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
DLauchſtädt, 4. Auguſt. Beleuchtet die Autofahrzeuge bei Einen de Dankelheit! Jn letzter Zeit wird häufig Klage darüber

geführt, daß Autofahrzeuge ohne Beleuchtung durch die Stadt raſen,
dabei nicht ahnend, was durch dieſe Nachläſſigkeit für Unheil ent
ſtehen kann. So wurden dieſer Tage einige Radfahrer die von der
Arbeitsſtelle in Groß-Kayna nach Hauſe fuhren, von einem Auto um
gerannt und die Räder demoliert. Das Auto raſte natürlich weiten
ohne ſich um die Geſchädigten zu kümmern. Es iſt auch in unſerer
Stadt geſehen worden, wo es im raſenden Tempo durchfuhr. Hier
wäre eine ſtrenge polizeiliche Kontrolle am Platze

Lauchſtädt, 6. Auguſt. Ein dreiſter Einbruch sdiebſtahl
wurde in der Nacht zum Sonntäg etwa gegen 2 Uhr bei dem Guts
beſitzer Go r re bezw. deſſen Knechten ausgeführt. Der oder die Täter
ſind über das Tor geklettert, von da durch das Fenſter in die Schlaf
ſtube der Knechte, wo ſie alles, was ſie erreichen konnten, mitnahmen.
Schuhe, Kleidungsſtücke Wäſche, Uhr, größere Summen Geldes mußten
mitkgehen. Auch ein Fahrrad blieb nicht unbeachtet und verſchwand
Als Täter kommt der Bruder des einen Knechtes in Frage, der bereit
wegen Diebſtahls vorbeſtraft und aus dem Gefängnis ſeit kurzer Seit
entlaſſen ſein ſoll. Man fahndet nach dem Täter und iſt ihm auf der
Spur.

Polkswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaſtszahlen.

6. Auguſt.
Dollar in Amerika 1 111 100 Mark.

Ein Zwanzigmarkſtück 3 Mill. Mark.
Eine Silbermark S 50 000 Mark.
Goldzollaufgeld: 5219900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsindex (vom 3. Auguſt): 183 510.
Reichsindex vom 30. Juli: 71 467.
Jndex für Bäder und Kurorte: 42 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 41 000.

Deviſenruhetag.
Die Berliner Börſe blieb am Sonnabend für den amtlichen Ver
kehr in ausländiſchen Zahlungsmitteln geſchloſſen. Für die Kurs
bewegung der Deviſen verſpricht man ſich von der unmittelbar bevor
tehenden Freigabe des Deviſenhandels in Zukunft eine gewiſſe
Erleichterung, zu der auch die Goldanleihe beitragen
dürfte. Wie gemeldet wird, iſt die Herausgabe der Verordnung, die die
Wiedereinführung des freien Deviſenverkehrs vorſieht, durch
einige Rückfragen, die von der Reichskanzlei geſtellt worden ſind, ver
zögert worden. Es iſt anzunehmen, daß die Verordnung noch am
Anfang der kommenden Woche bekanntgegeben wird.

Effehtenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursvotierungen der Halleſchen Bankfirmen
Hall. Bankver. 400000 Eiſenwertk Brünner 1 Mill. Gottfried Lindner nene
Verſ. Jduna, Feuer 45000 Halle Zimmerm. St. 500000 Wegelin u. Hübner 1 Mill.

Hall. Pfännerſchaft 05 Mill. Sha en er e edo. weite S Hall. Maſchinenfabr. ill. t vRiebeck Montan 10,4 Mill. uck Halle 1,65 Mill.erraffinSchrehlaerg alwerte 410000Hall. Röhrenwerke 350000
Werſchen Weißenfels 13 Mill. Glanziger Zucker
Ammendor Papier 1,9 Mill. Khrbisdorferzucker 2,1 Mill. neneAklienmalzſ. Könnern S Kyffhäuſer Hütte 730000 Brudborf Nietleben S
Eilenburger Kattun 2 Mill. Gottfried Lindner 1,695Mill. Dis koutobank 115000

Waxenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe. e

Weizen, inländiſcher, 2,8 bis 2,6 Millionen bz. Br., feſt. Roggen
inländiſcher 1,8 bis 1,6 Millionen bz. Br. feſt. Gerſte, alte Sommer
gerſte, 1,6 bis 1,8 Millionen bz, B. neue Wintergerſte 16 bis 1,8 Willi
onen bz. B. feſt. en inländiſcher 1,6 bis 1,9 Millionen bz. B.

feſt. Mais 2 bis 2,8 i tDie Preiſe verſtehen ſich per 50 Kilo netto für Ware, prompt, Parität
frachſret Leipzig.

lles ein ſſchüteßlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transvportkoſten uſw.)
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

(Alles in 1000 Mark.) Weizen, märkiſcher 2300 2400, ſtill.
Roggen, märkiſcher 1400 1500, behauptet. Gerſte (Wintergerſte) 1750
bis 1850; (Sommergerſte) neue 1700—1800, behauptet. Hafer, mär-
kiſcher 1700-1800, ſill. Weizenmehl 7200--7700, behauptet. Roggenmehl 4700 5200, behauptet. Weizenkleie 900- 920, ruhig Roggenkleie
920 950, ruhig. Raps 2600—2700, behauptet. Viktorigerbſen 3500
bis 4000; kleine Speiſeerbſen 2800—8500; Rapskuchen 1300; Trocken
ſchnitzel, prompt 725--750. Torfmelaſſe 675; Kartoffelflocken 1100.
o De Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kg., die Mehlpreiſe für

es einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Stroh und Hen.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt
98-101; Haferſtroh, drahtgepreßt 86-90; Roggen und Weizenſtroh,
bindfadengepreßt 93 94; gebündeltes Roggenlangſtroh 96- 101; Heu,
gutes, altes 7175, neues 68 73; Heu, handelsüblich, altes 63 68,
Reues 63 65

Alles eun ſchließlich ſäintlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten ufw.)

Wiehmärkte.

Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin. 8
Amnklicher Bericht vom 83. Auguſt. Auftrieb 910 Stück Rindvieh

(darunter 714 Milchkühe, 111 Zugochſen, 68 Bullen, 22 Jungvieh),
65 Kälber, 186 Pferde. Handel ſehr lebhaft bei ſtark erhöhten Preiſen.
Es wurden gezahlt für Milchkühe und hochtragende Kühe Qualität
20100 Millivnen, 2. Qualikät 80590 Millionen, 3. Qualität 60 bis
30 Milliönen, tragende Färſen 1. Qualität 80- 90 Millionen, 2. Qua
lität 50—80 Millibnen. Zugochſen pro e e Lebendgewicht 8 bis
A5 Millionen, Jungvieh zur Maſt, Bullen, Stiere und Färſen pro
Zenkner Lebendgewicht Millionen. Pferde, I. Klaſſe 60 80 Milli-
önen, 2. Klaſſe 10—60 Millionen, 8. Klaſſe 40* 50 Millionen, 4. Klaſſe
25-0 Millionen.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt. und Vextaufstoſten, Umſatz
e en den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über
ie Stallpreiſe.

Berliner Viehmarkt.
Auftrieb 2045 Rinder, 1065 Kälber 1221 Schafe, 1843 Schweine

38 Ziegen. Preiſe: Ochſen 63—02 000, Bullen 70 90 000, Kühe 50 Lies
93000, Kälber 70 115 000, Schafe 58- 105 000, Schweine 859 88000.
Ziegen 55- 60 000. Marktverlauf: in allen Gattungen lebhaft. Rinde
wurden um 7 14000, Kälber um 25 000, Schafe um 15- 27 900
Schweine um 20000 Mark, für ein Pfund Lebendgewicht teurer

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämnt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Markt und Verkaufskoſton Umſatz
ſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich ube
die Stallpreiſe.

Wieder höhere Preiſe am Fettmarkt.
Butter Die an und für ſich ſchon geringen Einkünfte gingen
infolge Verſtopfung der Bahnhöfe noch ſpärlicher ein. Es kommt dies
durch die Maſſenauflieferung vor dem 1. Auguſt zur Vermeidung des
erhöhten Tariſes. Die lebhafte Nachfrage hält an. Die Notierung
wurde um 30000 Mark erhöht. Die heutigen amtlichen Preisfeſſ-
ſetzungen im Verkehr zwiſchen Großhandel und Erzeuger, Fracht und
Gebinde zu. Laſten der Käufer, waren je Pfund Ia. Qualität 210 000.
Margarine: Es iſt ſo gut wie gar keine Ware zu haben, da die
Fabriken nichts herausgeben. Die Nachfrage iſt dringend. Schmalz:
Die Nachfrage war inſolge des Mangels an anderen Fetten ſehr leb
haft und konnte durch beſſere Zuteilungen von Deviſen ſeitens der
Reichsbank ziemlich befriedigt werden. Jnſolge höherer Packer
forderungen haben die Preiſe etwas angezogen. Preiſe nominell.
Speck Gute Nachfrage Preiſe nominell.

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phü. Stegfried Berger für den politiſchen Tet!,Kunſt ünd Literalur; Krang Gom m külr Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Spori; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameten

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merfeburg,

Die heutige Nummer umfaßt Seiten

illivnen bz. B. Raps 26 bis 29 Millionen
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Anzeigen.

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keitie Verantwortung über
W men, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

c—
Dom. Getauft: Richard

Werner, S. d. Bäckermſitr.
Baumann; Heinz Otto, S.
d. Arb. Mangold; Hans
GErich, S. d. Ob Steuer
Sekr. Schröder Ge
traut: der Kaufmann Kurt
Ott mit Frau Charlotte
geb. Börſch. Beerdigt:
Frl. Alma Hoffmann Frau
Lina Friedrich.

Stadt. Getauft: Her
bert, Sohn des MaurersSpringer; Karl, Sohn des
Schloſſers Heineinann Horſt,
S. d. Kaufmanns Wernecke
T Beerdigt: der Sohn des
Rendanten Günther; der
Jnvalide Litzkendorf.

Neumarkt. Getauft:
Walter Georg, S. d. Arb.
Karl Hecker; Guſtav Karl,
S. d. Arb. Albert Werth
mann;

Schmidt.
Altenburg. Getauft:

Erich, S. d. Arb. König
Jlſe und Käthe, Kinder
des Schriftſetzers Bielig
Eva, Tochter des BäckersSchierak. Getraut: der
Monteur Adolf Müller mit
Frau Johanna geb. Casper;
der PolijzeiUnterwachtmſtr.
Alwin Suski und Frau Elfe
geb. Holbe.

4 Schlafſtellen
ſoſott geſucht!

Angebote erbittet
Matthies, Malermſtr.,

Teichſtraße.

Ruhiges, kinderloſes Ehe
paar ſucht ſofort ein bezw.
auch mehrere
leere Zimmer.

Ang. u 2005 a. d. Exp. d. Bl.

Wer tauscht mine
Damenrad gegen et

Ang. u. 2006 a. d. Exp. d. B

Sä
Mehl SacheFür

100000 Mk.
ZücherSäcke 100 000 Mk.

(andere Säcke dem
entſprechend) zahlt

Paul Seeger, Sackfabrik,
Weißenfels a. S., Tel. 540

otonahaen
aller Art (NRummern und
Preisangabe erbeten) kauft
unter Berückſtchtigung der
Geldentwertung zu hohen
Preiſen Manthey, Berlin
Steglitz, Kiſſingerſtraße 7,

Tel. Steglitz 3110.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
9 1 gut erhaltenes d

zu verk. Zu erfr. in der Exp.
5 Warm zu empfehlen ift Zucker

Unreine Haut,

Sndtchen,
Puſteln uſw.S s Dr. W. DazuZuckoohCremeehe und hein In allen

otheken, Drogerten Parfümerieund ren erhältlich.

e

Von heute Montag nach
mittag 5 Uhr bis Dienstag
abend halte ich

Schweine
im „Gold. Stern“ preisw.
zum Verkauf Schütze.
Termmemnt verhauft

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11.

Zur geſälligen

Beachtu ung
Aue Anreigen An
träge müſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nacheiner Entſcheidung des

Reichsgerichts braucht
für Druckfehler in einer
Anzeige, die infolge
unleſerlicher oder un
deutlicher Schrift ent
ſtanden ſind, kein Erſatz
geleiſtet zu werden.

Für Jrrtümer in telephoniſch
aufgegebenen Anzeigen
e wir m e ab.

n

Mervedn In on es Hontent

eochausgabe
„Schafſtädter Zeitung“-

Anzeigen- Abteilung.

Gertrud Marſanne,Tochter d. Gaſtwirt Guſtav

e

Für je uns anlässlioh unserer ermählun J Gerwiesenen
Aufmerksamkeſiten sagen Wir hierdurch unseren

HERZEICHEN DANK-
0

N

Hermann Jerx
Dora derx geb. Rössner.

Merseburg, den 4. August 1928.
7

Mitschäler,

schaftlichkeit.

Nachruf!
Am Sonnabend verschied unerwartet unser lieber

der m der Unter-Prima

uns-JogchiEr war uns immer ein n in Reiß und Kamerad-

Wir werden seiner nie vergessen!

ln treuem Gedenken:

Die Klassenkameraclen,
Merseburg, den 6. August 1923.

ſtatt.
20 Millionen Mark Kaution erforderlich.

Tausendfech bewshrte
Nahrung bei-K fe k S Brechdurchresil,

Disvrhöe,
HarmketanrhHeſſen. GrundſtücksVerkauf.

Freitag, den 10. Aug. d. J. nachm. “23 Uhr
findet im Gaſthaufe „Zum Bergſchlößchen“ in Merſe
burg (Unter-Altenburg) der Verkauf des Grundſtückes
Roſenthal Nr. 8, beſtehend aus Wohnhaus mit Toreinfahrt, Stallungen und Garten, öffentlich meiſtbietend

Wohnung wird frei. Bedingungen im Termin

Albert Franke, beeidigter Auktionator,
enſteete 11, Telephon 635.

Jun
See

Verhrellung im erſ

er er
bürger Korreſpondent“

Bäckermeiſter von Stadt 5
und Kreis Merſeburg.

Verſammlung
Dienstag, den 7. 2 Uhr im Ratskeller.

Sygesorhunng-
Die Weisheit des Kreisausſchuſſes

unſerem Gewerbe gegenüber.
Der Vorſittzende.

S

Segeeee e

Es hat Gott dem Herrn gefallen, Sonntag nachmittag

I Uhr meine über alles geliebte Frau, unsere gute Mutter
und Schwiegermutter, Tochter, Schwester und Tante

Franziska Klauß
geb. Mühlingo

Merseburg, den 6. August 1923.
Weissenfelser Str. 20/22.

nach Kurzem Krankenlager zu gich in sein himmlisches
Reich aufzunehmen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Richarcò Klau B.
e

vom Trauerhause aus statt.

W

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 9
Trauerfeier im Hause

Uhr

atent Medizinal Seife gegen

(nicht

Stärken.

V
PFam.

am.
am.
am.

des städt. Friedhofes aus.
erbitten nach Kleiststrasse 10 oder Hirtenstrasse 9.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
am Sonnabend nachm. 2 Uhr mein herzensguter
Mann, unser treusorgender, unvergeblicher Pater,
Schwiegervater und Grobyater

llhert Utzkendorf
im fast vollendeten 73. Lebensjahre. In bewunderns-
werter Geduld trug er sein schweres Leiden

Um stilles Beileid bitten:
Minna Litzkendorf geb. Cornelius.
Albert Litzkendorf, AmmendorfGustav Titekendort, Halle.
Max LitzKendorf, Merseburg, Kleiststr. (0.
Otto Mann, Merrebur-, Hirtenstraße 9.

und 8 Enkelkinder.
Mersebure, den 6. August 1923.
Beerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr von der Kapelle

Etwa zugedachte Kranzspenden

S

S

e

es eDev für Madkenfreteg Gehachm 3 500 Mk.
Semmel 7000 Mk.Brot 1900 S 90 000 Mk.

Die Preiſe treten ſofort in Kraft.

Bäcker Innung Merſeburg

Sooge e

S

S

9
S
S

S O
O
S

S

Kammer Lichtſp tele
Programm vom Dienstag bis Donnerstag

Der ſchlummernde Vulkan!
Die Geſchichte einer rätſelhaften Schuld in 6 Akt.

mit dem begabten und ſo ſehr beliebten
Schauſpieler Hans Mierendorf!

Aſchi heiratet Hollars
Entzückendes Luſtſpiel in 3 Akten mit

Uſcht Elliot.
e Hierzu eine reizende Einlage!

5 und 7 Uhr!

h

h
lugarten!

M
h n Mittwoch, den 8

von abends 8 ühr anSan Konzert!
mit BrillantFeuerwerk,

wozu freundlichſt einladet

699666

8. Auguſt d. J.

Franz Thon.

S

S
S
9

S
S
S

S

S

S
S

S

Stadlt-
voowow Boe hrooowo

e heute
sowie täglich

Konzert

Cats.

ulſcheine.
„Jnfolge der unzureichenden Verſorgung mit Reichsbanknoten ſind wir wiederum zur

Ausgabe von Notgeld gezwungen, um unſere Arbeitnehmer auslöhnen zu können.

Zur Ausgabe gelangen frühere Gutſcheine der Badiſchen Anilin- u. Sodag
Fabrik Ludwigshaſen über 50 Mark (lilag Grund) durch Leberdruck nunmehr für
500 000 Mark gültig und ſolche über 100 Mark (grüner Grund) durch
Aeberdruck nunmehr für 100 000 Mark gültig.

Wir richten an alle Behörden und Geſchäftskreiſe die Bitte, dieſe Notgeldſchene e

Zahlungsſtatt anzunehmen.
Sobald wieder genügend Reichsnoten zdie bezeichneten Stellen eſcheine zur Einlöſung dur
Leung Werke, den 6. Auguſt 1923.

ur Verfügung ſtehen werden

Anmonlakwert Merſeburg G. m. v. 6,

Selbſtändige Handwerksmetſter Gew
Geſchäftsleute
Erſcheint vollzählig

zu dem am Dienstag, den 7. Auguſt,
abdends 8 Uhr im Tivoli ſtattfindenden

2 eSächſ. Gewerbekammern

und deſſen Abhilfe!
Da der Vortra

Mittelſtand brennende Tagesfrage behandelt, wird all

Handwerkerblocks und Gewerbevereins ein.

Jnnungsausſchuß.
Deutſcher Handwerkerbund und ſelbſtändige

e e

S S S S J 8
Sandwertet und Gewerbetreibende

Aufſgepaßßk?

Ehefrauen mitbringen!

wichtigen Vortrag
BezirksVerwaltungs Sekretär E. Grütz bach von dem

im Kammerbezirk
Barfüßerſtraße 6, Handwerkskammer

„Oie ſoziale Zerrüttung des Mittelſtandes

eine für den geſamten ſelbſtändigen gewerblichen

Zu vorſtehendem Vortrage laden wir alle unſere Mitglieder des

Mittelſtandsvereinigung.

2

erbetreibende
Jnduſtrielle

Haſſe d. S

er Erſcheinen erwartet.

Hewerdetteibende.

Sgge ges

S

Verkaufe:
grasmähmaſchine, grö
Poſten Eiſendraht,

Bak,

1 Dezimal-Wage, I Hand

verſch.
ßeren

Schmale Str. 26.

Dachpappem
(45 Rollen, Nr. 125) ſofort ſt
preisw. zu verkaufen

unt. 2007 an die Exp, d. Bl. Merſeburg n Sahnhof

F Tel.
Ang.

2 guterhaltene
Motorrad Decken
ſür Leichtmotorrad zu verk.

Meiers Zigarren Haus

Arbeitsverdienſt für

den Tag die Woche den
2

Monat
e

Grund

76 h

40. a. S Fernr. 3468.

ſowie e alle Arten e Felle kauft Weg

zu äußerſt hohen Preiſen
Halleſche Fellhandlung G. m. b, H.

n Algen. Ortshrantenhaſſe der Stadt Merſeburg

Auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom 31. Juli 1923
hat der Kaſſenvorſtand die in der Bekanntmachung vom 30. Juli 1923 veröffent-
lichte Einteilung der Grundlohnſtufen durch Aufbau zwei weiterer Stufen (14 und 15)
wie folgt ergängt

Beiträge

täglich wöchentl.
e

lohn

bis 195 000
225 000

über 225 000

erforderlichen

Merſeburg
G S

üb.

bis 1 365 000
1575 000

1575 000

bis 5 850 000
6 750 000

6 750 000

2

2

innerhalb einer Woche

Auguſt 1923

orſtand. Otto Die

180 000 13 500 94 500
15 750 110250
18 000126 000

10 000
240 000

Die beiden neuen Lohnſtufen 14 und 15 treten ebenſo wie die Lohnſtufen
12 und 13 bereits ab 6. Auguſt 1923 in Wirkung 5

Die vorſtehenden Veränderungen der Grundlöhne wirken auf die Barlei ſtungen
der Lohnſtufen 12 bis 15 vom 27. Auguſt 1923 ab.

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, der Kaſſe die zur Berechnung der Beiträge
Lohnangaben inſchätzungsweiſe Veranlagung ine

den 6.

Der T

zu machen, da andernfalls

tzel

16—18 Jahre alt, am liebſt.
ſtellt ein vom Lande, für Geſchäfts

MNen, an en

S
Jün ientier

Dirigemnt
(Pianiſt) v. Arb. Säng

Se zum 15. unn
Frau H. Beyling,

Rttgt. Bündorf b. Merſebg.Bildhauerei Vielig, haushalt geſucht

e Frau E. Weißhahn,e Neumarkt 39.
J. Verſeccuferimfür die Abteilung Wäſche Weißwaren Tapiſſerie

per ſofort oder ſpäter geſucht.

Seperfekt in Stenographie und mit allen Buchhaltungs
arbeiten vertraut, an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt,
per bald geſucht. Es kommen nur beſtempfohlene
tüchtige Kräfte in Frage. Stellungen ſind bekannt
als gut. Schriftl. Angebote m. Bild u. Gehaltanſpr-
9 an Firma G. Hoffmann, Merſeburg, Markt 19

Für Einfam. Haus Neu
Röſſen anſtänd ehrl. Haus
mädchen auf 1. Sept. d
Ang. u. 2003 a. d. Exp. d. B

SeeJüngeren ordentl.

L 4uſhurschen

ſucht für ſofort

Oskar Zimmermann.

See

in „Be

Mittwoch, den 8. Auguſt,
nachm. 616 findet die
Monatsverſammlung
im Ratskeller ſtatt. Zahl
reiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

abends 8 U
Serſainm lung

r 1 enWichtige
Der Vorſtand.

Sreitag, n a0 n

GuſtavBrandt, Roonſtr. 19
Daſelbſt Auskunft über

Erteilung von Privatunter
richt
Stenographie

S Feſcenes Jackett Mir

in Gabelsbergerſcher

Park verloren!
Abzugeb. Lindenſtr. 19, p. r.

9

8ung! 8 ung!Goldene Brosehe
am Schützenhaus oder platz

Werlgren?
Der ehrl. Finder wird ge
beten, dieſelbe Breite Str. 8
abzugeben gegen ſehr hohe
Belohnung!

HoEinen Ztr. Weizen
als Belohnung ſichere dem
jenigen zu, welcher den Täter
namhaſtmacht, der a. 31. Juli
das Fahrrad Nr. 6622,Marke Weltall, ſow. Anzug
und verſch. andere Sachen
geſtohlen hat.
Guſtav Arnold, Spergau,



er äablehn
Davon iſt daß unſere Geſchichte zwar reich

deren ſtärkſte in ungezügelter Kraft die Herriſſenheit unſerer e ne

Nr. 182. Montag den 6. Auguſt 1923. Seite 5.

Das Weſen der politiſchen Begahung.
Von Oscar A. H. Schmitz.

Mehr als je hängt die Zukunft des deütſchen Volkes
)avon ab, ob es genug Tüchtigkeit beſitzt, um aus dem

Chaps der Gegenwart den Weg zu geordneten Verhält
niſſen zu finden. Dieſe Frage behandelt der Kultur
Pwchologe und Kenner des Volkscharakters Oscar
Schm i tz in ſeinem bei Georg Müller in München er
rie. revier für Unpolitiſche“, dem eren Untertitel Wegweiſer zum öffentlichen Leben ge
geben hat. Das Kapitel aus dem intereſſanten Buch, das
von der ſo viel umſtrittenen politiſchen Begabung“ han
delt, ſei hier gekürzt wiedergegeben. D. Schriftltg.

Man hat häufig geſagt, daß wir Deutſchen politiſch noch unreif,wenn nicht unbegabt n Man hat dies ziemlich ausſchließlich im
Hinblick auf die uns eitenden ausgeſprochen. Demgegenüber möchte
ich an daß n politiſchen Unverſtand häufig gerade die nichtamtlichen t e r die im übrigen vie telcht durch beſonderen
h igt ſind, Nachteile unſeres öffentlichen Lebens ſcharf zu

Jch wohnte einmal einer Reichstagsſitzung von nicht alltäglicherBedeutung a Zuerſt ſprach ein einfacher bürgerlicher Man

man ſie an den Stammtiſchen unſerer Landſtädte ſieht, ruhig, ſachlich
R ohne Selbſtgefühl, aber ohne jede Gabe der Darſtellung und der
Rebe, ohne jeden eigentlichen Gedanken, der den an ſich einleuchtenden,
aus den Zeitungen bekannten Inhalt ſeiner Worte lebendig gemacht
hätte. Dann trat ein alter Herr auf, freundlich und beruhigend,
Soweit man ſeine ſchlaftrunkene Rede überhaupt verſtand, ſchien er
den Vorredner nicht zu mißbilligen. Um einige recht unbetrachtliche
Einſchränkungen zu machen, wiederholte er den ganzen ſachlichen
Jnhalt. Man merkte, daß er die Rede gut vorbereitet hatte und ſie

enau ſo ſprach, ohne im gevingſten zu bedenken, daß ihr größerereil durch den erſten Redner erſlafſig geworden war. Eine all
emeine e laſtete auf dem Haus, und man nahm wie im
raum wahr, daß ein ſehr er blonder Herr die Rednertribüne

beſtieg. Wer überhaupt noch fähig war, hinzuhören, gab dies auf
als er merkte, daß zum driktenmal derſelbe Tatbeſtand in derſelben
Farbloſigkeit auseinandergeſetzt wurde, nur mit ſchlankeren Gebärden
Und in etwas hübſcheren Saten. Plötzlich aber ſuhr alles aus dem
Schlaf auf. Ein dünner, behender Menſch mit ſcharfem Vogelgeſicht
ſprang auf die Rednertribüne, machte lebhafte Gebärden, ſprach mit
einer Deutlichkeit, die guf jedem d zu verſtehen war, fand glück
liche Redewendungen, Beiſpiele un ergleiche, gab auf Zwiſchenrufe

Antworkten, wrg belebte das
eifall, Widerſpruch und Gelächter ſchallte Hier fühlte man Leiden

ſchaft, Begabung, Geblut. Was er ſagte, war grundſätzlich ſchwer
anzu e und man ſollte meinen, daß er nun der Held des Tages

eweſen ſei. Aber das Gegenteil trat ein. Warum Um es gleich
er auszuſagen weil es dem befähigten Mann vollkommen an

politiſcher Begabung gebrach.
Was iſt politiſche Begabung? Die Fähigkeit, ſeinen perſönlichenWert weder unfruchtbar wie eine Koſtbarkeit in ſinrt e

bewahren, noch ihn unbewacht auf die Gaſſe zu ſchmeißen und ver
wildern zu laſſen, ſondern ihn für das Leben wirklich zu machen. Es
iſt nicht genug, achtbare Durchſchnittsbürger, ängſtliche alte Herren
und glatte Welileute von der Höhe ſeines Geiſtes zu verachten und
lächerlich zu machen, was jener geiſtreiche Sprecher gegenüber ſeinen
Vorrednern tat, die ihn dafür auslachten und Recht dazu hatten.
Der Vorfall wirkt wie ein r für die Jrrtümer unſeresöffentlichen Lebens die wir in der Well der Wiſſenſchaft, der Kunſt,
ja überall wiederfinden, ſobald deutſche Menſchen etwas Gemeinſames
unternehmen. Der Deutſche kann ſich unterordnen, er hatte nicht ohne
Urſache das beſte Heer aber es fehlte ihm noch die viel feinere Fähig-
keit der Einordnung, die eine en n der politiſchen Begabungiſt. Wer ſich bei uns der Enge bürgerlichen Durchſchuuttsbaſeins
entzieht, weil er ſich für eine „Perſönlichkett“ halt, wird oft zucht
und e et und ſeine Kraft zerfaſert ſich in zweclloſer Streitluſt. Unſere beklagenswerte berſcherang der „Perſönlichkeit“ viel
leicht als Ausglei Tagen e Maſſenzucht) wirkt h
werderblich auf die Perſönlichkeiten ſelbſt. Der geiſtig Begabte glaubt
bei Uns leicht, es ſei ihm alles erlaubt, die Menſchen habe eine

ſich nach ihm zu richten man halt es für Jdealismus, wenn
hnt, ſich um das zu kümmern, was außer ihm iſt. Die Folge

iſt an rieſenhaften Naturen,

Haus, aus dem fortgeſetzt

politiſchen und geiſtigen Geſchichte mit verurſacht haben, daß unſereKunſt und Literatur viele er ereils eiten beſitzt und doch
ja arm iſt an geſchloſſenen, gelungenen Werken. Das lebendige Neue
iſt nämlich ſtets die Vereinigung zwiſchen der ſtarken Perſönlichkeit
und dem vorgefundenen Lebensſtoff, an dem ſie ſich betätigt hat. Wer
e an rſeben zu dürfen glaubt, iſt ein Narr, meinetwegen ein hoch

a

Wer z. S den Kapitalismus für ſchlecht hält und ihn bekämpfenwill, verurteilt ſich zur Unfruchtbarkeit, wenn ex den See e
t, ſtatt am orhandenen anzuknüpfen und es ſachte umzugeſtalten,

ich auf den „Boden“ des Kommunismus zu ſtellen, denn dieſen Boden
ibt es nicht, außer in einzelnen Einzelhirnen. Wer ſich dagegen auf
en vorhandenen Boden des Kapitalismus ſtellt und von hier aus

ſoziale Strebungen ſtützt, ſtärkt und mehrt, kann ſchließlich das Vor

Edilh Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Lebhne,10. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)

Durch eine eſchickte Wendung zog er Lucian ins Geſpräch, der ſi
bis rn e Damen gewidmet hatte. e

Der junge Künſtler war ſehr vergnügt und brachte mit ſeinendrolligen r alles zum n er war ganz in ſeinem Element,

und die reichlich genoſſene Pfirſichbowle tat ein ü er
/Jch bin heute ſo frohgelaunt,“ rief er aus,

Welt umarmen könnte!“
„Ng, dann machen Sie doch bei mir den Anfang, Herr Kapell

meiſter lachte Arburg mit ſeinem breiten, drohnenden Lachen, Nichte
Oder vielleicht bei meiner Alten Das wollen Sie voch nich Die
e Mädels wären Jhnen wohl lieber Verdenken kann ich es
Jhnen nich ich machte es ebenſol Na, Proſt, Herr Kapellmeiſter
wollen uns wieder vertragen!“

Und er hielt Waldow das gefüllte Glas entgegen.
at denn Jhre gute Laune einen beſonderen Grund?“ fragte

mit kokettem Lächeln zu Waldow emporſchauend.

aß ich die ganze

at ſie jawohl!“
S hab hen ſo frei Schauſpiel gearbeitet d

ab halt ſo fleißig an meinem auſpiel gearbeitet, daß ibeinahe mit dem zweiten f. zu Ende bin!“

Ein Schauſpiel, Herr Walbow! Sie dichten auch noch? O, das
iſt jg furchtbar intereſſant!“

Wie ein Kind klatſchte Martha in die Fantt
Sie ſetzte ſich ganz nahe zu ihm, ſah ihn bittend an und ſagte
„Erzählen, erzählen! O, wie bin ich geſpannt! Sie ſind wirklichzu bewundern! vpon handelt denn Jhr Schauſpiel?“
Er mußte nun berichten, und ihm ſchmeichelte das Jntereſſe, das

Martha ihm ſo augenfällig entgegenbrachte; das war doch etwas ande
diths dumme, kleinliche Bedenken!

t

e

Schnurr
e ſchen Mund hatte er noch kecker als ſonſt auf

edreht, während die dunkelblauen, glänzenden Augen nur ſo vonLebenstuſt lachten und ſprühten.
Leiſe und unbemerkt ſtand Edith da auf und ging durch einige

Räume, bis ſie in das nur ſchwach erhellte Wohnzimmer der Frau
Hildebrandt kam, das mit altväterlichem Hausrat angefüllt war.

Sie mußte ein paar Minuten allein ſein, um ſich zu ſammeln ſie
war gar ſo traurig See es war ihr, als ob über die Sonne ihres
en m dichter Schleier gezogen ſei, der all ihr ſtrahlend Glück
verdunkelte.

In trübes Sinnen verloren, ſtand ſie am Fenſter und blickte in den
Hofraum hinab.

Plötzlich fühlte ſie ſich umfaßt.
Erſchreckt wandte ſie ſich um und ſah in Lucians lächelndes

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung).

bis in die

überſchätzung ünd mehr politiſchen Takt! das brauchen wir!

Geſicht.

Wichtiges vom Cage.
n der Juſtone Line haben am Freitag 130 Tonnen Tabak

aus England nach Köln befördert und auf dem Rückweg 100
Tonnen Farbſtoffe nach dort mit zurückgenommen.

Laut Verfügung der Sowjetregierung iſt es ruſſiſchen
Schiffen fortan verboten, bulgariſche Häfen anzulaufen,

Die im rufſiſch-japaniſchen Fiſchereiabkommen
vorgeſehene Kommiſſion zur Klärung der Höhe der aus den Pacht
verträgen herrührenden Verſchuldung japaniſcher Bürger an den ruſſi
ſchen Fiskus hat unter Beteiligung japaniſcher Vertreter in Wladi
woſtok ihre Tätitgkeit begonnen.

Profeſſor Dr. Emanuel de Marney-Baruch hat namens des New
ger Comitee ſor the Relief of Diſtreß dem Oberbürgermeiſter von

erlin den Betrag von 109 Dollar zur Linderung, der
Not unter den Armen Berlin s, zumal des ſchwer betroffenen
Mittelſtandes, übergeben n

Jn der Neuyorker Sonnabend Schlußbörſe wurde
die deutſche Mark mit 0,00009 Cent Geld, 0,000092 Cent Briefkurs be
wertet (tags zuvor mit 0,000089 Cent Geld, 0,000091 Cent Briefkurs)
und in der Nachbörſe mit 0,00009 Cent Geldkurs, 0,000092 Cent Brief
kurs, was einer Dollarparität von 1 111 100 entſpricht.

e

Die franzöſiſche Einfuhr beträgt in den erſten ſechs Mo
naten des laufenden Jahres 13 388 440000 Francs (im gleichen Zeit
raum des orjahres 9846 760 000), die Ausfuhr 12817 642 000
(8 666 899 000). e

Mehrere Londoner Blätter melden Mac Kenna habe es end
gültig abgelehnt, ins Kabinett als Schatzkanzler einzutreten.

Dem „Soir“ zufolge übermittelte der belgiſche Landesverteidigungs-
miniſter Deveze vormittags dem Miniſterpräſidenten ſein Ab
ſchiedsgeſuch.

handene unmerklich bis in ſein Gegenteil umgeſtalten. Außer in
unſerem unpolitiſchen Land haben das die Sozialiſten mehr oder weni
ger eingeſehen. England, das politiſch begabteſte Land der Welt, hat
ſtatt einer lehrhaften, ſchwärmenden, unnütz heenden Sozialdemokratie
lange Zeit eine verſtändige Partei der Arbeit gehabt, die auf dem vor
handenen Boden die Lage des Lohnarbeiters immer mehr verbeſſerte.

Dies kann wie ein politiſches Geſetz gelten. Da der, welcher
etwas Beſtimmtes will, immer Gegner zu bekämpfen haben wird, ſoll
er alle Angriffsluſt aufgeben, die nicht unbedingt zur Erreichung ſeinesieles nötig iſt, d. h. ſich nicht noch berg Gegner ſchaffen.

vlitiſch reife Menſchen haben klare beſtimmte eindeutige Ziele, über
ie ſie nicht mit ſich ſpaßen laſſen. Abgeſehen davon ſind ſie zu Zu

geſtändniſſen bereit.
Jnm unſerem politiſchen Leben ſcheint man nicht zu verſtehen, daß

ein Tadel ſachlich und mutig ſein kann, ohne dabei perſönlich be
e zu werden. Wenn der Führer einer Partei in der Kammer
das Verhalten des Miniſters tadelt und es ruft ein übler Wicht per
ſönliche Beleidigungen gegen den Träger der Macht dazwiſchen, ſo
wird damit jede Möglichkeit des Verhandelns geſtört, und es iſt nicht
Byzantinertum, wenn eine Partei lieber auf Stellungnahme verzichtet,
als mit ſolchen Bundesgenoſſen gemeinſam zu erſcheinen. Dies iſt
aber der Urfehler ſo vieler unſerer begabten Leute, daß ſie bündnis-
unfähig ſind, ſei es, daß ſie als Schwärmer die Wirklichkeit nicht
kennen und dadurch für die fruchtbare Tätigkeit untauglich bleiben, ſei
es, daß es ihnen an gewiſſen Gefühls- und Tgkteigenſchaften fehlt,
wodurch ihre beſten Kräfte nur zerſtörend wirken. Eine derartige
Unerzygenheit der Begabungen muß notgedrungen zur Bevorzugung
unanſtößiger Mittelmäßigkeiten führen.

Wir finden dieſen Fehler überall, in i öffentlichen Exörterung,
b die Kunſt und Bühnenkritik. Uberall derſelbe Mangel an
jenem politiſchen Takt, der ebenſoſehr zum Vorteil des Jchs wie der
Sache, ſoweit als es irgend angängig iſt, die Perſönlichkeiten ſchont
und dadurch ſtets Verſtändigungen möglich läßt. Wenn in England
ein konſervativer Landadeliger, ein liberaler Kaufmann und ein ge
bildeter Sozialiſt beieinanderſitzen, ſo ſind drei Herren zuſammen mit
ähnlichen Lebensgewohnheiten, aber verſchiedenen Anſichten; man be
greift, daß ſie zu fruchtbaren Einigungen kommen. Muß man da
e ſich nicht wundern, daß überhaupt hier und da etwas Nützliches
geſchah in einem Land, wo bisher die drei Stande ſich el ia als
Vereinigungen der Brotwucherer, Kramer und vaterlan sloſen Ge
ſellen anſahen

Es handelt ſich hier um viel mehr als die bloßen Lebensformen
freilich auch um dieſe, nämlich um ein weites und tiefes Erfaſſen des
Wenſchlichen, eine Fähigkeit, jede in aufrichtiger Geſinnung geäußerte
Meinungen grundſätzlich für begreiflich zu halten, und die Perſon ſtets
von der Sache zu trennen). eniger unerzogene Perſönlichkeits-

„Hier ſteckſt Du, mein goldenes Herze? Hier muß ich Dich findenſy allein und verlaſſen? Recht ſo, da kann ich mir die Küſſe holen,
die Du mir ſchuldeſt!“

„Aber Lucian!“ wehrte ſie erſchrocken.M S achtete jedoch nicht darauf und küßte ſie ſtürmiſch auf den

Mund.
„Mein ſüßeſtes Lieb mein Ditele flüſterte er dazwiſchen.
Sie bekam Angſt und entwand ſich ſeinen Armen.
„Wie r Lucian, wenn jemand käme! Was würde man

da von mir denken, da ich noch nicht Deine Braut bin
„Aber du wirſt es doch bald ſein! Mädele, ich habe dich ja

ſo unſinnig lieb!“ flüſterte er leidenſchaftlich „Ja, ſchaun mich nur
nicht ſo verſchüchtert an mit deinen ſüßen Guckerln! Aber blaß
ſchauſt aus heute abend, ſo blaß! Glaubſt, ich hab Dich nit beobachtet
und hab nit geſehen, daß Du aufſtandeſt und aus dem Zimmer gingſt?
ſt e e Gelegenheit hab ich benußt, Dir zu folgen Mädele,

üßes

Er hielt ſie wieder feſt im Arm und da vergaß ſie auch alle
Vorſicht ſie ſchlang die Arme um ſeinen Hals und barg ihr blondes
Köpfchen an ſeiner breiten Bruſt.

„Ach, Lucian, ich bin ſo traurxig,“ flüſterte ſie.
„Aber warum? Jch bin ja bei Dir,“ ſagte er weich und zärt

lich. Dem holden Mädchen in ſeinem Arm gehörte ja ſein Herz.
„Jch weiß ſelbſt nicht, Lucian ſchilt mich kindiſch ſage, haſt

Du mich auch wirklich liebe
Er küßte ſie auf die dunklen Augenſterne, die ſie fragend zu ihm

emporhob.
Mußt nit fragen weißts doch wie ſehr! Wenn ich auch mal

mit Fräulein Martha ſcherze und lache brauchſt Dich nit darum
zu grämen. Eine Künſtlerfrau darf nit eiferſüchtig ſein! Glaubſt,
ich weiß nit, was in Deinem Herzchen vorgeht“ Gutmütig lächelte
u Nun ſei wieder vergnügt und lache; ich höre dich ſo gern
achen!

„Jetzt mußt Du gehen, Lucian,“ drängte ſie ihn ſanft von ſich;
a ällt ſonſt auf; Du wirſt ſicher ſchon vermißt. Jch komme auch
gleich nach.“

Sie ſtellte ſich vor den Spiegel, an ihrem Haar ordnend und
kächelte ihn an ſie war berückend in dieſem Augenblick
Er wollte auf ſie zueilen, doch zur rechten Zeit noch hielt er
inne; denn er hatte leiſe Schritte gehört, und gleich darauf betrat
auch Martha das Zimmer.

„Hier finde ich Dich, Edith,“ rief ſie. „Ah, und da iſt auch Herr
Waldow?“
Lauernd gingen ihre Augen von einem zum andexren; die Kuſine
ſchien ihr verwirrt, befangen, doch der junge Künſtler war ganz
harmlos.

„Jn der Tat, hier bin ich, meine Gnädigſte, und freue mich
ſehr, daß Sie kommen. Jhr Fräulein Kuſine laſſen wir noch einen
Augenblick hier, ſie klagte über heftiges Kopfweh, als ich ſie eben, zu
meiner überraſchung, hier antraf. Jch muß Jhnen halt bekennen, daß
ich auf eigene Fauſt eine kleine Orientierungsreiſe unternommen hatte
die Neugierde blagte mich ſehr Und was haben meine Augen dabei
entdeckk? Das entzückendſte Boudvir der Welt!“

Lächelnd und ſiegesbewußt ſah er ſie dabei an

Frage der Zeit zu ſ

Gegenſätze innerhalb der Sozialdemokratie.

Das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei, der „Vorwärts“,
macht jetzt kein Hehl mehr daraus, daß innerhalb der Partei
tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten entſtanden ſind,
die ſogar, wie es ſcheint, die Gefahr einer neuerlichen Spaltung der erſt
vor kurzem vereinigten Sozialdemokraten hervorrufen. Am Sonntag
hat, wie offiziell zugegeben wird, in Weimar eine Konferenz von Mit
gliedern der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ſtattgefunden, die
ſich mit der politiſchen Lage und den Aufgaben der Sozialdemokratie
Heſchäftigte. Dieſe Konferenz beauftragte die Abgeordneten Le v h und

Roſenfeld die von ihnen aufgeſtellten Forderungen dem Fraktions-
vorſtand perſönlich zu unterbreiten.

Dieſe Forderungen beziehen ſich auf ſofortige Einberufung der
Fraktion und Forderung des Rücktritts der Regierun
Cuno, Anbahnung direkter Verhandlungen mi
Frankreich, ſolange nicht die Partei durch eine klare ſelbſtändige
Politik ſich die Macht e hat, die ihr das Ubergewicht in jeder
Koglition ſichert, möglichſtes Zuſammenarbeiten mit den Kommuniſten
zur Erreichung der nächſten proletariſchen Ziele uſw.

Der Fraktionsvorſtand hat in ſeiner Montagsſitzung die Zulaſſung
von Erklärungen der Sonderkonferenz abgelehnt und ging dabei wie der
„Vorwärts“ betont, von der Auffaſſung aus, daß ihr Anhöten geradezu
die Anerkennung von Sonderkonferenzen bedeuten würde, was im Hin
t a die ſich daraus möglicherweiſe ergebenden Folgen nicht ſtatt
aft ſei.

Die Reichstagsfraktion beſchäftigte ſich am Donnerstag
und Freitag mit dieſen Vorgängen ſowie mit der innen- und außen
politiſchen Lage und es ſcheint, daß der drohende Riß in der Ver
einigten ſozialiſtiſchen Partei noch einmal zugekleiſtert werden
konnte. Jn der von der Mehrheit angenommenen Entſchließung
Hertz wird von der Reichsregierung größte außenpolitiſche Aktivität
gefordert, um zu einer endgültigen Verſtändigung über
das Reparationsproblem zu gelangen. Die Entſchließung
fordert ferner u Umbau des deutſchen Steuer
ſyſtem s und Aufbringung der Reparationslaſten durch
Belaſtung des Sachbeſitzes. Die Fraktion macht von der Er

Regierung Cund abhängig
füllung ihrer Forderungen ihre weitere politiſche Haltung gegenüber der

Der Sozialdempkratiſche Parlamentsdienſt bemerkt zu der Abſtim
mung über die Entſchließung, daß die große Mehrheit der anweſenden
120 Fraktions mitglieder zurzeit keinen un ſehe, über die Frage der
Koalikionspolitik eine Entſcheidung herbeizuführen.

Eine Reſolution Levi, die der Regierung das Mißtrauen
ausſpricht und in der die große Koalition abgelehnt wird, wurde von
J e verworfen, ebenſo eine Reſolution Hoch ähnlichen

nhalts.

Neue Taktik der kommuniſtiſchen Partei

Radek, der Bevollmächtigte Sowjet- Rußlands bei der Kom
muniſtiſchen Partei Deutſchlands, veröffentlicht in der „Roten Fahne
die Pichtlinien für ein neues taktiſches Programm
der Kommuniſten die ſich aus der von ihm offen eingeſtandenen
Ohnmacht ſeiner Partei ergeben. Einerſeits verlangt er den Verzicht
auf größere Putſche in der Gegenwart, andererſeits fordert er ein
Eindringen in die Schichten des n e wobei natürlich
das kommuniſtiſche Programm ſorgfältig in die Taſche geſteckt werden
muß. Nun werden aber gerade die kleinbürgerlichen Maſſen e
von den Deutſchvölkiſchen mit Vorliebe bearbeitet. Radek denkt ſi
bei dieſer Sachlage die Taktik ſo, es ſei Aufgabe der Kommuniſten,
„gleichzeitig, wo wir ihnen die geballte Fauſt zur e entgegen
ſtrecken, ihnen die Hand zum Bündnis entgegenzuſtrecken.“ Dieſe
eigenartige Taktik befolgen ja Radek und ſeine Leute ſchon einige Zeit,
und es iſt ſehr intereſſant, daß in derſelben Nummer der „Roten
Jahne man glaubt es kaum der Nationaliſt Graf
Peventlow unter der Uberſchrift Ein Stück Weg? die
Frage eines Zuſammengehens ſeiner Geſinnuüngs-
genoſſen mit den Kommuniſten erörtert. Und zwarnicht etwa im abweiſenden Sinne. Vielmehr bemüht er ſich, den neuen
Jreunden nach Möglichkeit entgegenzukommen und die vorhandenenDifferenzen durch dialektiſche Hunſtarſffe als relativ unbedeutend hin

zuſtellen. Beiſpielsweiſe erklärt er es als mit ſeiner Auffaſſung
übereinſtimmend, daß mit den Arbeitern, niemals gegen die Arbeiter
der Sieg gewiß ſei, fügt allerdings hinzu, daß er die Bezeichnung
Arbeiter keineswegs auf das en v beſchränke. Auch einer
Kooperation mit ſowjetruſſiſchen Truppen für die Befreiung Deutſch
lands aus der franzöſiſchen Gewalt ſteht Graf Rebentlow nicht grund
ſätzlich ablehnend gegenüber. Dangch ſcheint der Zuſammen
ſchluß der Pechts- und Linksradikalen zu einerwätivonal-bolſchewiſtiſchen Einheit nur noch eine

ein.

„Wie, Sie haben mein Boudoir geſehen? Aber wie iſt das
möglich

„Wenn man mit Abſicht die Tür offen läßt und mich darin er
wartet, iſt es wohl nicht zu umgehen,“ dachte Lucian; laut aber ſagte
er: „Meine Füße haben nit gewagt, jenes Heiligtum zu betreten, ſo
verlockend es mir auch erſchien.

„Ah, Sie hätten Jntereſſe dafür?“
Er legte die Hand aufs Herz.
„Gnädigſte fragen noch?“

„Dann werde ich es Jhnen zeigen, Herr Waldow. Komm mit
uns, Edith, Du haſt es auch noch nicht geſehen; die Eltern hatten
mich damit überraſcht, als ich aus Hannover kam. Dein Kopfweh iſt
doch hoffentlich nicht ſchlimm

„Nein, ich denke, daß es vorübergehen wird! Sei nicht böſe,
Martha, wenn ich noch einen Augenblick hier verweile.“

„Aber bitte, nicht lange, damit man ſich über Dein Fernbleiben
nicht ängſtigt.“

Lucian bot Martha den Arm.
„Darf ich bitten, Gnädigſte?“
Sie lachte und legte ihre Fingerſpitzen hinein.

Edi ha kommen Sie, mein getreuer Ritter! Gute Beſſerung,
9 it u

„Dankel“
Edith preßte die Hände gegen die Schläfen. Daß auch Martha

gerade kommen mußte
Sicher hatte ſie etwas gemerkt ſie war ſchlau. Nun, um ſo

beſſer dann durfte ſie auch keine Verſuche mehr machen, Lueian
an ſich zu feſſeln, wenn ſie wußte, daß er nicht mehr frei war, daß
er ihr Edith gehörte,

Soeben, in ſeinen leidenſchaftlichen Liebkoſungen, die ſie erſchreckt
und doch beglückt hatten, war ihr deutlich zum Bewußtſein gekommen
wie ſehr er ſie liebte, daß ihr ſein Herz, trotz aller Tändelei mit
der anderen, doch gehörte.!

Sie dachte ſich in dieſe beglückende Gewißheit ganz feſt hinein und,
ſeine Küſſe noch auf den Lippen fühlend, ſuchte ſie die Geſellſchaft
wieder auf.

Erſt ſpät trennte man ſich.
Herr Bürkner hatte ſchon mehrmals zum Aufbruch gemahnt; aber

Martha und auch deren Eltern hatten ſo gequält, noch zu bleiben,
daß es faſt ungezogen geweſen wäre, nicht nachzugeben.

Lucian Waldow hatte ſich die Herzen der Familie Hildebrandt im
Sturm erobert, und Martha war Feuer und Flamme für den liebens
würdigen Künſtler, der beim Abſchied feſt verſprechen mußte, wieder
zukommen.

Der Tante Bürkner wurde ein ziemlich umfangreiches Paket in
die Hände gedrückt.

„Laßts Euch gut bekommen!“ rief Martha noch. Morgen gegen
Abend ſehe ich mal nach, ob Dir, liebes Tantchen, die Pfirſichbowle
nicht geſchadet hat!“

(Fortſetzung folgt.)
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Der Sport vom
Die Bezirksvorturnerſtunde

in Niederbeung nahm am Sonntag nachmittag einen anregenden Ver
lauf. Von den Vereinen des Bezirks waren insgeſamt 54 Teilnehmer
bertreten, die durch gemeinſchaftliche Freiübungen, Geräteturnen in
Zwei Stufen, volkstümliche Ubungen und Kürturnen am Reck, Barren
und Pferd manche wertbolle Anregung für den Vereinsturnbetrieb
mitnehmen konnten. Anſchließend fand unter Leitung des Bezirksturn
warts Rothe- Merſeburg eine Beſprechung des durchgenommenen
Ubungsſtoffes ſtalt. Gleichzeitig wurde für die nächſte Bezirks-
horturnerſtunde, die am 16. September in Neu-Röſſen ſtattfinden ſoll,
die Verteilung der Ubungen vorgenommen. Auch dahin ſoll wieder
eine gemeinſchaftliche Wanderung vom Nulandtsplatz in Merſeburg
aus ſtattfinden. Den noch verbleibenden Turnbrüdern bot der
Turnvberein KößſchenBeung durch ein Tänzchen mit turneriſchen Vor
führungen noch einige recht gemütliche Stunden.

e

VfL. ſiegt in Wittenberg 6: 0.
Beim nationalen Sportfeſt in Wittenberg war naturgemäß das

Treffen der Liga des Vf2. gegen den feſtgebenden Verein „Sportver-
einigung 07“ Wittenberg das wichtigſte Ereignis des Tages Und das
auch mit Recht, denn die VfL.- Mannſchaft war mächtig im Schwung
und lieferte ein ſchönes und flottes Kombinationsſpiel, durch welches
die zahlreich erſchienenen Zuſchauer auf ihre Rechnung kamen. Die
Mannſchaft hatte keinen ſchwachen Punkt, trotzdem ſie mit Erſatz für
Piwon, Paetz und Knothe ſpielte. (Von den Erſatzläufern gefiel be
ſonders Bartſch als Außenläufer.) Beſonders gilt dies von der erſten
Spielhälfte, in der die VſL'er ein hölliſches Tempo vorlegten ünd inner
halb 10 Minuten vom Anſtoß weg drei Bombentore durch Büttner,
Heitkamp (Mittelläufer) und Ton I erzielten. Nachdem ſich die Witten
berger, eine große, ſtämmige Mannſchaft, nach und nach zuſammen
fanden, geſtaltete ſich der Kampf offen. Sie konnten aber doch die
Merſeburger Hintermannſchaft nicht überrennen. Andererſeits konnten
ſie nicht verhindern, daß der ſehr gute Tormann vor der Pauſe noch
zweimal (durch Roſt und Thon I eingeſchoſſen) das Leder aus dem
Netz holen mußte. Nach der Pauſe ſlaute das Tempo etwas ab und
vrn den fortdauernden, gefährlichen Angriffen des VfL.- Sturmes
findet nur noch einmal der Ball durch Büttner unheimlich ſcharf
geſchoſſen den Weg ins Neh. Außer der Mannſchaft beteiligten
ſich vom V noch einige Leichtathleten an dem Sportfeſt, von

denen troß ſtärkſter Beteiligung beſonders waren Berliner Ath
leten vertreten Holz hauſen im 200- Meter-Laufen 2. Sieger und
Lautkenſchläger im Weitſprung für Jugend 2. Sieger wurden.
Alles in allem, ein ſehr guter Anfang der Saiſon!

öportverein 99 gegen 6.C. Breslau 08 3:0 (1.0).
Mit einem ſchönen Siege über einen bekannt guten Gegner er
öffnete am Sonntag der Sportverein 99 auf ſeinem Platze die neue
Spielzeit. 99 ſiegte verdient über den erſatzgeſchwächten und vom
Sonnabend Spiel in Halle mitgenommenen Gegner. Dieſes Spiel
gewannen die Breslauer mit 2:1, ein Zeugnis ihrer Spielſtärke, welche

aber hier beim Nichtfachmann ſtark ins Wanken gekommen ſein wird.
Doch führten die Gäſte in den erſten zwanzig Minuten ein blendendes
Spiel vor ließen dann aber merklich nach, zumal der rechte Ver
teidiger ſich eine Verletzung zuzog und nur noch als Statiſt mitwirkte,
ſo daß Sportverein 99 durch Durchbruch durch Kolb in der 35. Minute
das erſte Tor erzielen konnte. Auch in der II. Halbzeit änderte ſich
nichts an dem Bilde, Sportverein 99 konnte dank ſeines Eifers durch
Kolb und Söllter noch je ein Tor erzielen. Kurz vor Schluß verſchoß

der Sportverein in ſportlicher Art einen Elfmeter (infolge eines Miß
verſtändniſſes zwiſchen den Spielern und Schiedsrichter). Der Tor
wächter, linke Verteidiger und halblinke Stürmer waren die Beſten

bei den Südoſtdeutſchen. Beim Sportverein verrichtete die Verteidigung
und Franke und Kolb die Hauptarbeit. Der Schiedsrichter leitete

m Allgemeinen gut.
S Sportverein 99 Merſeburg in Halle erfolgreich!
Anläßlich der Jubiläumswettkämpfe des Sportv. 98-Halle errang

99 Merſeburg mit der Mannſchaft Buchholz, G. Weber, Roſt und Kamm
in der Olympiſchen Staffel den e Ehrenwanderpreis der Stadt
Halle. Auch die 3 X 1000 Meter-Staffel Kamm, G. Weber und Buch
holz war eiſte ſichere Beute der Gelbhoſen. Ferner belegte Kamm in
400-MeterLauf in 56,2 Sek. den 3. Platz und W. Weber durchlief die

5000- Meter Strecke in 16,37 Min. als Dritter. Der Jugendliche Peler
ſilie gewann den Hochſprung mit 1,55 Meter und belegte im Dreikampf

den 2 Platz. Im Kuügelſtoßen wurde er mit einem Wurfe von 10,44
Meter Dritter.

Werbeſportfeſt des VfL. in NeuRöſſen.
Die Einweihung des von den Mitgliedern des Vereins in ea.

halbjähriger opferſchwerer Arbeit hergerichteten Spielfeldes fand am
Sonnabend und Sonntag bei herrlichſtem Sommerwetter und unter
ſtarker Beteiligung von Mitgliedern und Anhängern des Vereins ſtatt.
Mit der Einweihung war gleichzeitig ein Werbeſportfeſt ver
bunden, um die dem edlen Turn und Spielſport noch Fernſtehenden
für die Ziele der Turn Und Sportvereine zu begeiſtern und neue

Mitglieder zu gewinnen. Dieſer Zweck iſt von dem feſtgebenden Verein
Holl und ganz erreicht worden, denn ſämtliche Darbietungen in den
ſeichtathletiſchen Wettkämpfen ſowie in den Wettſpielen legten Zeugnis
von aufopfernder ſportlicher Arbeit im Verein ab. Eingeleitet wurde

e r

Zentralheizung und Ofenheizung.

der heute die öffentliche Meinung viel beſchäftigen
ob die Zentralheizung der Ofenheizung vorzuziehen

iſt, kann nur eine ſachliche Beurteilung aller aus ihnen ſich ergeben

Zur Klärung
den Streitfrage,

den Vor und Nachteile beitragen. Wie der Name ſchon andeutet, be
zeichnet die Zentralheizung eine Anlage bei der von einer Feuer
ſtelle, dem Keſſel, aus eine Anzahl von Räumen gleichzeitig erwärmt
wird. Gerade in der Zentraliſation, wie wir ſie in unſerer Zeit auf
faſt allen Gebieten finden, liegt ihr großer Vorzug. Die Keſſel,
feuerungstechniſch richtig gebaut, gewähren gegenüber den meiſt ver
alteten Ofen eine gute Ausnutzung der Brennſtoffe, alſo einen durch
aus wirtſchaftlichen Betrieb. Da nur zeitweiſe eine Bedienungsperſon
für den Keſſel erforderlich iſt, werden den Haushaltungen die Sorge
für die Bedienung der einzelnen Ofen und die hierfür aufzuwendende
Arbeit verbunden mit einem Verluſte an koſtbarer Zeit, abgenommen.
Dieſe Art der Heizung bedeutet für die erwerbstätigen Angehörigen
derjenigen Kreiſe, in denen Frau und Kinder zum Lebensunterhalte
mit beitragen müſſen, eine außerordenkliche Entlaſtung nach des Tages
Arbeit. Es iſt deshalh zweifellos ein guter ſozialer Gedanke, beſon
ders die Anlage von Zentralheizungen für Kleinwohnungs- und Sied
lungsbauten zu empfehlen, zumal da in ihnen die wenigen Räume
ſämtlich zum Wohnen unentbehrlich ſind und beheizt
werden müſſen.

Außer der Zeit und Arbeitserſparnis ſind die geſundheitlichen
Vorteile der Zentralheizung nicht zu unterſchätzen. Das tägliche Her
heiſchaffen von Brennſtoff für die Ofen vom Keller in die Wohnungen,
verurſacht eine nicht unerhebliche Verſchmutzung von Treppenhaus und
Fluren. Aber auch beim Reinigen des Roſtes vor dem Feueranzünden,
heim Beſchicken des Ofens und Schüren des Feuers, beim Säubern
der Ofenzüge und Hinunkertragen der Aſche in die Müllkäſten, läßt
ſich die unerwünſchte Staubbildung nicht vermeiden. Anders jedoch
erhält es ſich bei der Zentralheizung. Außer der Sauberkeit bietet
ſie eine gleichmäßige Durchwärmung der Räume. Dieſe Eigenſchaft
der Zentralheizung kommt beſonders dann zur Geltung wenn die
Heizkörper unter oder neben den Fenſtern angeordnet. ſind. Bei der
gleichmäßigen Durchwärmung des ganzen Gebäudes iſt ein Feuchtig-
feitsniederſchlag an den Ausſtattungsgegenſtänden, Wänden Und Ta
peten oder gar das Entſtehen von Schwamm und Schimmelpilzen ſo
gut wie ausgeſchloſſen. Jnfolge der Möglichkeit einer bequemen Rege
lung der Wärmezufuhr zu den einzelnen Räumen machen ſich Witke
rungswechſel in ihrem Einfluß auf die Erwärmung in zentral
geheigten Häuſern nicht ſo leicht bemerkbar. Wurde vor dem Kriege
manchmal über die durch Zentralheizung verurſachte trockene Luft
geklagt, ſo beweiſt dieſes eben, daß die betreffenden Räume überheizt
wurden. Heutzutage verbietet ſich eine derartige Betriebsweiſe der
Koſten wegen ganz von ſelbſt.

an ſich

Sonntage.
das Feſt am Sonnabend abend mit einem Fußballſpiel der Alten
Herren V Merſeburg gegen Alte Herren VfL. Neu-Röſſen, welches
mit dem Reſultat 1.1 beendet wurde. Ein bunter Abend im Gaſt
haus zu Gohlitzſch ſchloß ſich an. Am Sonntag vormittag nahm das
Feſt ſeinen Anfang mit einem Propagandalauf vom Pfalzplatz in
Neu-Röſſen nach dem Sportplatz des Vereins bei Göhlitzſch. Hier
wechſelten nun leichtathletiſche Wettkämpfe mit Wettſpielen in ſchön
geordneer Reihenſolge miteinander ab. Der Fußballweltkampf der
Junioren- Mannſchaft vom MTV. Weißenfels gegen die gleiche Mann
ſchaft vom VſL. Neu Röſſen wurde mit einem Sieg von 4.2 für Neu
Röſſen entſchieden. Die Jugendmannſchaft von Preußen Merſeburg
behielt mit 3.0 die Oberhand über die gleiche Mannſchaft des feſt
gebenden Vereins Das Hauptintereſſe des Tages bildete das Treffen
der Liga Reſerbe vom VfL.- Merſeburg gegen die J. Mannſchaft vom

V. Neu Röſſen. Vei dieſem Spiel wurde um den Preis im wahrſtenh

Sinne des Wortes gerungen, ſodaß am Schluß des Spieles einige
Verwundete auf der Kampfſtätte vorhanden waren. VfL.-Nu-Röſſen
gewann dieſes Spiel verdient mit 1:.0. Das nachfolgende Spiel Sport
brüder UI-Halle gegen Neu-Röſſen II endete mit 4:0 für Halle. Am
Abend fand im „Gaſthaus zum heiteren Blick“ in Leung die Preis
verteilung und Siegerverkündigung ſtatt. Bei den leichtathletiſchen
Weltkämpfen gingen als Sieger hervor 100- Meter Lauf:
Herren 1. Neuſcheller; Alte Herren: Spiegel. Junioren: I. Stein
wehr. Jugend 1. Mackwitz. Weitſprung: Herren: 1. Neuſcheller.
Junioren: 1. Pintſchorius. Hugelſtoßen: Junivren: 1. Stein
wehr. Herren: I. Neuſcheller. Schleuderball: 1. Neuſcheller.
Mit einer kurzen ehrenden Anſprache des Vorſitzenden wurden die
Namen der Sieger bekanntgegeben ſowie den 2. Vorſitzenden für be
ſondere Verdienſte um den Verein in Diplom überreicht. Ein gut
gſprochener Prolog fand reichen Beifall. Mit fröhlichen Tanzweiſen,
bei denen ſich alt und jung im Kreiſe drehte, fand das harmoniſch
verlaufene Feſt ſeinen Abſchluß.

Spielvereinigung Neumark.
(Verſpätet eingegangen.)

Am Sonntag den 29. Juni trug die Spielgeretnigung ihre Ver
einsmeiſterſchaften aus die Teilnahme ließ zu wünſchen übrig.
Die im Vorjahre ergzielten Leiſtungen der Herren wurden zum Teil
nicht wieder erreicht. Während im Vorjahre im 100-Meter-Lauf 11,3
Sek erzielt wurden, brachte es diesmal der Beſte, Rudolph Rein
hold, auf 12,2 Sek.; das gleiche Verhältnis erbrachte der Hoſiſprung,148 Meter wurden geſchafft, während voriges Jahr die Beſtleiſtung
1/65 Meter war. Den Dreikampf (100 Meter, Hochſprung, Kugel
ſtoßen) gewann Rudolph vor Morgenroth und Graupner. Den
3000-MekerLauf gewann Burla vor Lnorr mit 11,37 Min. Jm
Weitſprung erreichte Bachmann 5,55 Meter, der zweite, Graupner,
516 Meter. Jm Dreiſprung errang Rudolph mit 10,20 Meter die
Meiſterſchaft, vahrend Graupner 10,53 und Blauſchmidt 10,35 Meter
außer Konkurrenz erreichten. Jm Stabhochſprung war Otto Dam
mann der Beſte mit 255 Meter. Jm Fußballweitſtoß ſchaffte es
W. Wollklny mit 49 Meter. Die 8- Halbrundenſtafette ſah die
I. Mannſchaft mit 2,50 Min. als Sieger vor der 2. bezw. 3. Mann
ſchaft. Von den Knaben war auch dieſes Jahr wiederum Blau-
fchmidt der Beſte. Seine Leiſtungen betrugen: 100-Meter-Lauf
13,8 Sek. Hochſprung: 1,20, und Weitſprung: 3,90 Meter. Bei der
Jugend ſtellt Pilling mit 13,2 Sek. im 100-Meter-Lauf Und 4,30
Melker im Weitſprung den Sieger, während den Hochſprung H. Su s ke
mit 1,21 Meter gewann. Das 100-Meter-Laufen der Junivren ge
wann K. Braune mit 12,4 Sek. den Hrochſprung E. Kloß mit
140 Meter. Zu Meiſterehren von den Damen brachte es Fräulein
Stephan mit 8 Sek. im 50-MeterLauf, Weitſprung mit 3,36 Meter
und Hochſprung mit 1,10 Meter.

Nachdem Neumark nunmehr endgültig in die T. Klaſſe
aufgerückt iſt, will ſie nun auch einmal mit einem Ligagegner die
Klinge kreuzen. Den Reigen dieſer Spiele eröffnet Neumark am
11. Auguſt, dem Nationalfeiertag, mit Berliner Kreisliga, worauf zur
gegebenen Zeit noch darauf zurückgekommen wird. Am nächſten Tag,
den 12. Auguſt, ſteigt dann auf dem Neumärker Platz eines der vom
Gau angeſeßten Werbeſpiele gegen eine n
aus Spielern der Vereine Neumark, Mücheln und Groß Kahna.

Fußball in Halle.
Am Sonnabend ſtanden ſich auf dem idealen Sportplatz am Zoo

der Breslauer SCE. 08 und der VfL.- Halle 96 gegenüber. Die
Erwarlungen, die man im allgemeinen an dieſes Spiel geknüpft hatte,
wurden leider nicht erfüllt. Halle 96 hatte durch eine vollſtändige
Umſtellung ſeiner Mannſchaft das feſte Gefüge, das dieſe bei Schluß
der Frühjahrsſaiſon beſaß, zerriſſen und mußte deshalb von den eifrigen
Brslauern eine 2.1- Niederlage hinnehmen. Meiſter Boruſſia
hatte am gleichen Tage die beſtbekannte Leipziger Oly m pia zu Gaſte,
die 0:8 geſchlagen wurde. Den Höhepunkt des Fußballs am Sonn
hag bildete das Spiel von BlouweWit Amſterdam gegen den
HSC. Wacker, der nach wechſelvollem Spiel 2:1 gewann. Die
Holländer brachten eine ſchnelle, ausgeglichene Mannſchaft, die manche
gefährliche Situation vor dem Wackertor ſchuf. Beide Tore fielen
durch Reckwiß. Der SV. 98 Halle hatte nach ſeiner wohlgelungenen
leichtathletiſchen Veranſtaltung den deutſchen Altmeiſter Viktorig
Berlin nach Halle verpflichtet. Jn der 12. Minute ſchoß Halle im
Anſchluß an einen Srafſtoß das erſte Tor, das Berlin in der 30. Mi
nute ausgleichen konnte nach beiderſeitigem, ſchönen Kombinationsſpiel.
Jn der en Halbzeit glückte es 98, durch Goldſchmidt den Sieg

zu reißen.
S J n c

Hat
ſich innerhalb weniger Jahrzehnte ein ſehr ausgedehntes Feld erobert
und beſonders in den Städken, wo Koks vor dem Kriege hinreichend
zur Verfügung ſtand, allerweiteſte Verbreitung gefunden, ſo ſind heute
die großen Gebäude, wie Kirchen, Schulen, Theater, Muſeen, Ver
waltungs-, Büro- und Fabrikgebäude ſchon aus reinen Zweckmäßig
keilsgründen (Erſparnis an Bedienung und Brennſtoff) geradezu auf
ſie angewieſen. Für ihre praktiſche Erprobung in Wohnhäuſern kann
außer ihrer Wirtſchaftlichkeit die Tatſache angeführt werden, daß ſie
bei ſteter Betriebsbereitſchaft das Waärmebedürfnis des einzelnen je
nach Wunſch durch einfache Handhabung des Regulierventils am
Heizkörber wie keine andere Heizungsart zu befriedigen geſtattet.

Um ein Zahlenbeiſpiel zum Vergleich der Wirtſchaftlichkeit beider
Heizungsarten anzuführen, ſeien die Heizkoſten für 1 Quadratmeter
Fußbodenfläche und Heizperiode gegenüber geſtellt. Angenommen
werde ein größſtädtiſches Reihen Wohnhaus mit Doppelfenſtern. Für
die Zentralheizung mögen Gaskoks mit einem Heizwerte von 5900
Wärmeeinheiten und für die Ofenheizung Braunkohlenbvriketts mit
einem Heigzwerte von 4300 Wärmeeinheiten je Kilogramm Verwen-
dung finden. Der Zentnerpreis betrug in Berlin an 5. Juni 1923
für Gaskoks 21460 für Braunkohlenbriketts 11430 Während
bei der Zentralheizung mit einer Ausnutzung des Brennſtoffes von
60 Prozent gerechnet werden kann, iſt in den meiſten vorhandenen
Ofen eine ſolche von nur etwa 80 Prozent möglich. Unter dieſen
Vorausſetzungen ergeben ſich der in der untenſtehenden Zuſammen
ſtellung angeführte Brennſtoffverbrauch und die Heizkoſten für ein
Quadratmeker Fußbodenfläche während der Heizperiode. Für die
Ofenheizung ſind die Mehrkoſten für Kleinholz zum Anheizen und
für die Bedienunng durch einen Zuſchlag von 20 Prozent zu den
Koſten des Brennmaterials berückſichtigt.

Verbrauch für die
Heizperiode und

1 qm

Heizkoſten für die
Heizperiode und

1 qm

Brennmaterial u.
Preis für 1 Ztr.

am 5. 6. 23

Gaskoks
21460

Braunkohlenbritett

11430
Braunkohlenbrikett

11 430

Heizungsart

Zentralheizung 0,81 Ztr. 17382
Ofenheizunge

(übliche Bauart)

Ofenheizung
(eſſere Bauart)

223 Ztr. 30 586

1,34 Ztr. 18379

Es iſt alſo durch dieſe Rechnung, da der Verbrauch auch mit der
Wirklichkeit ſehr gut übereinſtimmt, bewieſen, daß die Ofen üb
hücher Bauart ſich im Betriebe 76 Prozent teurerſtehlen als die Zentralheizung bei Berfenerung
von Gaskoks.

infolge dieſer kurz gezeichneten Vorzüge die Zentralheizung

40. Vundeslgg des V. 9.R. in Leipzig.
Die Straßenmeiſterſchaflen, von Deutſchland, die Sonnabend und

Sonntag zum Austrag gelangten, brachten ſpannende Momente Am
Sonnabend fand das Mannſchaftsfahren auf einer 100 Kilo
meter langen Rundſtrecke ſtatt. 1. Sieger wurde die Mannſchaft des
RisE. Tornadv- Leipzig.

Die Einer-Meiſterſchaften
wurden auf der 239,8 KilometerStrecke Rund um Leipzig“ ausge
kragen Früh um 4 Uhr verließen die Skreiter um den Großen
Rotax-Preis, dem größten diesjährigen deutſchen Vorgabefahren
für Allersfahrer, in ſchärfſten Tempo Leivzig. Die Pennſtrecke führte
von der Pſerderennbahn über Eonnewiß PropſtheidaBorna-Lauſick-
Pomßen- Grimma Wurzen Eilenburg (Kültzſchau) Düben Schwem
ſal Mühlbach- Bitterfeld Halle Merſebur gWeißen f e s
Lützen Markranſtädt e Zwenkau- Gautzſch durch die Linie zurück nach
dem Ziel an der Pferderennbahn. 130 Altersfahrer beteiligten
ſich an dem Kampf um die von den Rotax- Werken geſtifteten geſchmack
und wertvollen Ehrenpreiſe.

Anſchließend begaben ſich rund 150 Herrenfahrer früh um 52 Uhr
auf die gleiche Rennſtrecke, um hier

die Meiſterſchaft von Deutſchland im EinerStreckenfahren
zu beſtreiten. Bedauerlicherweiſe wurde dieſes Rennen durch Defekte,
von denen mehrere der ausſichtsreichſten Siegesanwärter betroffen wür
den, ſtark beeinflußt Von der Spitze Papenfuß, Pur, Winne
und Rodies mußte Winne ſeine Begleiter infolge Reifen-
ſchadens in Merſeburg ziehen haſſen. Rurx erlitt in Zwenkait,
15 Kilometer vorm Ziel, einen Kettendefekt. Rodies verſuchte den
Spitzenreiter Papenfuß wieder zu erreichen, der jedoch unangefochten
mit drei Minuten Vorſprung als Sieger das von einer nach Tauſenden
zählenden Zuſchauermenge an der Leipziger Pferderennbahn gelegene
Ziel erreichen konnte.

Außerordentliches Intereſſe wendete ſich den um 6 Uhr auf der
gleichen Strecke ankrektenden Berufsfahrern zu. Eine ganze Reihe
von Fahrern erlitten Defekte, u. a. auch der Fahrer Richard Huſchke.
Der dieſem unterlaufene Reifenſchaden bei Düben gab das Zeichen zu
Aner wilden Jagd Die Spitzengruppe beſtand bald nur noch aus
Aberger, Manthey, Koch, Michgel, Nörenberg, Golle und Kohl. Michael,
Koch und Manthey fielen durch Defekte aus der Kopfgruppe, die vier
Mann ſtark das Ziel erreichte. Aberger wurde in prächtigem Endſpurt
auf dem Bande knapp von Golle geſchlagen

Die erſten Sieger ſind
Der Große Rotar-Preis: 1. Henning Leipzig 8,34,00;

2. Müller- Leipzig 8,44,20; Tanneberger- Chemnitz 84420.

Einer-Strecken für Amateure: O. PapenfußBerlin 8:16:29,15 2. Rux-Berlin 8:19:32 2; 3. F. Radies-Leipzig,
L9., 8.20:40,4; 4. J. Steinga Köln 8:29:55,1; 5. Winne-Langer

dreer 8:39:10,2; 6. Biſchof Breslau 8:39:104.
Straßenmeiſterſchaft von Deutſchland für Berufsfahrer: 1. Richard Golle- Berlin 8.14-32,25 E. Aberger

Berlin 8:14:32,4; 3. Paul Kohl-Berlin 8:14:42,6; 4. Arthur Nören
berg Berlin 8:14:43,2; 5. Adolf Huſchke- Berlin 8:18.10,8; 6. Rich.
Schentkel- Leipzig 8.19.23; 7. Rich. HuſchkeBerlin 8:23:09; 8. Felix
MantheyBerlin 8:23:09,6.

Pferderennen in Halle.
Die erſten Nennungen für das kommende Auguſt-Meeting

e und 12. Auguſt), und zwar diejenigen für das Ausgleichsrennen,
iegen vor und zeigen gewaltige Rekordzahlen. Für vier Rennen ſind
nicht weniger als 224 Unterſchriften abgegeben worden. Das iſt ein
Durchſchnitt von etwa 55 Pferden für jedes Rennen. Ein Rennen des
zweiten Tages hat ſogar 67 Unterſchriften erhalten. Demnach ſcheinen
ie Auguſtrennen noch größeren Sport zu bringen, als wie es im Juli

ſo erfreulicherweiſe ſchon der Fall war.

Norddeutſchland- Süddeutſchland
Die Begegnungen von Nord Und Süddeutſchland nehmen ſtets ein

beſonderes Intereſſe für ſich in Anſpruch, da beide die zweifellos
ſtärkſten Landesverbände darſtellen, daß es den Süd deutſchen nach ihrem
Ausſcheiden aus den Meiſterſchaftsſpielen um die „Deutſche“ mit einem
Siege bitter ernſt iſt, beweiſt die Zuſammenſetzung ihrer Mannſchaft.

ahrend ſich der S. Fee. auf ſeine Hochburg NürnbergFürth ver
ſaäßt, ſtehen in der norddentſchen Mannſchaft die elf beſten Spieler aus

verſchiedenen Vereinen und Sportzentren. e

Vermiſchte Vachrichten.
Dem Mutigen hilft die Polizei. Eine reizende Geſchichte

wird aus London berichtet. Während des Krieges n man den Teich
im St. James-Park krocken, weil er ein zu treffliches Kennzeichen
für die Orientierung der Zeppeline bildete. Man hat jetzt das Waſſer
wieder angelaſſen und dabei erzählt eine engliſche Zeitung folgendes
Eine Ente hatte am Rand des trockenen Teiches ihr Neſt gemacht und
ihre Jungen ausgebrütet, dem Jnſtinkt folgend, der die Nähe eines
Waſſers für ſie und die Jungen wünſchenswert macht. Als die
Mutterente begriff, daß mit dem trocknen Teich nicht viel anzufangen
war, beſchloß ſie, ihre Familie nach der benachbarten „Serpentine“
überzuführen. Sie mußte zu dieſem Zweck den rieſenhaften Verkehr
durchkreuzen, der ſich gerade um 12 Uhr mittags am Hyde-Park ent
wickelt. Doch dem Tapferen gehört die Welt, und wenn Balzac be
hauptet, daß ein Familienvater zu allem fähig ſei, wieviel mehr kann
man das von einer Familienmutter behaupten! Der Poliziſt, der an
den Toren des Conſtitution-Hill ſteht, ſah die reſolute Mama daher
watſcheln, gefolgt von zwölf Entlein. Mannes genug, die Situation
zu meiſtern, hob er den Arm und ſiehe da, alle Wagen, alle Pferde,
alle Räder, alle Fußgänger ſtanden ſtill, bis die kleine Familie glück
lich hineingewatſchelt war in die Tore des Hyde-Park.

Jn der Gegenwart mit den Schwierigkeiten und hohen Koſten der
Brennſtoffbeſchaffung können vielfach die Mieter bezw. Beſitzer zen
tralbeheizter Häuſer und Wohnungen von der ren krotz
ihrer l e nur in beſchränktem Umfange Gebrauch machen, inſo
fern, als ſie durch die Einkommensverhältniſſe gezwungen ſind, die un
benutzten Räume genau ſo wie bei der Ofenheizung un
carwärmt zu laſſen. Jſt dieſer Fall gegeben, dann kann eine
Heizungsfirma die betreffenden Räume bezw. die ſie mit Wärme ver
ſorgenden Heizkörper oder Rohrſtränge von der geſamten Anlage in
ſachgemäßer Weiſe ausſchalten und darüber Auskunft geben, vb und
in welchem Maße im einzelnen Falle eine Verkleinerung des Keſſel
roſtes ſich als zweckmäßig erweiſt.

Wie die Ofen, müſſen allerdings auch die Zentralheizungsanlagen,
ſollen die Bedingungen für eine möglichſt gute Ausnutzung des Brenn
ſtoffs überhaupt erfüllt ſein, ſorgſam inſtand gehalten, richtig bedient
und die Vorſchriften für zweckmäßige Verwendung der Brennſtoffe
beachtet werden. Leider herrſcht über alle dieſe Fragen in weiten
Kreiſen unſeres Volkes außerordentlich große Unkenntnis, und die
Aufklärungsarbeit der wärme wirtſchaftlichen Organiſationen kann bei
der Schwierigkeit hier Wandel zu ſchaffen, nur ganz allmählich Er
folge zeitigen. Die praktiſche Wärmewirtſchaft verlangt, daß die im
Laufe der Zeit entſtandenen Mängel beſeitigt werden. Die beſte Ge
legenheit, die Heizungsanlagen durch Fachleute daraufhin nachſehen zu
laſſen, bietet ſich im Sommer, ehe ſie wieder in Betrieb genommen
werden müſſen.

Gplitter vom Zeitſpiegel.
Von C. K. Roellinghoff

Geld oder Brief? Am Geldbrief!
Plus und Minus heben einander auf; aber nicht, wenn man Bank

kredit in Anſpruch genommen hat

Deutſchland arbeitet mit Multiplikativnen, Frankreich mit Di
viſtonen.

Scharbach, Diphtherie und Peſt ſind heilbar.
e

Man ſpricht ſoviel von Arbeiter Regierungen.
wirklich Regierungen, die nicht arbeiten

e iſt. Geld Ich kenne Leute, die für unſere Zeit keinen
Pfifferling geben würden

Telephon bleibt.

Ja, gibt es denn

Aus einem Aufſatz: Und als Muſſolini ſein Hemde ſchwarz getragen hatte, wurde er ein Faſziſt e
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